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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
55. Sitzung vom 8. Mai. 

Tagesordnung: Zweite Berathung des Geſetzent⸗ 
wurfs betr. die Unterhaltung der nicht ſchiffbaren 
delle Flüſſe. Die Kommiſſion hat die Vorlage 
abgelehnt und beantragt eine Reihe von Reſolutionen; 
auch liegen eine Anzahl Anträge vor. 

Abg. Buddenbrock (konſ.) bittet das Geſetz ab⸗ 
1 weil durch die Regulirung der oberen Fluß⸗ 

äufe die Gefahr für die untere Oder zunehme. 

Abg. Dr. Ritter (freikonſ.): Durch die Regulirung 
ſoll BR Abfluß des Waſſers ja nur verlangſamt 
werden. 

Abg. v. Heydebrand (konſ.): Die Ablehnung der 
Vorlage wäre kein Unglück; es würde dies nur einen 
12 Entwurf zur Folge haben. 

Abg. v. Huene (Ztr.) ſteht der Vorlage ſympathiſch 
gegenüber, die den Anfang zur Beſſerung unſerer 
Waſſerwirthſchaft bedeute. 

Abg. Wüſten (konſ.) iſt Gegner der Vorlage, weil 
der Kreis nicht die Laſten tragen ſollte. 
a Miniſter Lucius: Die Vorlage will nur das 
Beſte unter den gegebenen Verhältniſſen leiſten. Die 
Regierung werde keinem Kreiſe mehr Opfer zumuthen, 
als er erkragen kann. Der Miniſter bittet das Haus, 
den § 1 in der vom Abg. v. Huene gegebenen Faſſung 
anzunehmen; die Anträge des Abg. v. Heydebrand 
ig unannehmbar. 

Abg. Brömel (freiſ) hofft, das Geſetz werde doch 

zu Stande kommen. 
Abg. Dr. Avenarius (nl) will die Vorlage nur 
mit De Antrage von Heydebrand annehmen. 

An der weiteren Debatte betheiligten ſich noch die 
Abgg. v. Zedlitz (freikonſ.), Graf Kanitz (konſ.) 
Ebertz (frei.) 

eheimrath Keller betont, daß Ueberſchwemmun⸗ 

gen im unteren Oderlauf nur noch in abnormen 
Regenjahren ſtattgefunden haben und auch in dieſen 
nur in gemildertem Umfange. In normalen Jahren, 
ſelbſt bei bedeutenden Niederſchlägen ſeien die Waſſer⸗ 
verhältniſſe im Unterlaufgebiete normale geweſen. 

Schließlich wird die Vorlage in der von den 
Abgg. Avenarius und v. Heydebrand vorge⸗ 
ſchlagenen Faſſung, wonach den Kreiſen ein weit⸗ 
gehender Schutz gegen etwaige k 
Heranziehung zu den Koſten gewährt wird. 

Nächſte Sißung: Sonnabend. 


Herrenhaus. 
12. Sitzung vom 8. Mai. 

Nach Erledigung kleinerer Vorlagen von nur 
lokaler Bedeutung wird die Etatsberathung fortgeſetzt. 
Beim Juſtizetat verlangt 

Frhr. v. Durant, alle jugendlichen Verbrecher, 
welche zum erſten Male Ge fängnißhaft abbüßen, jo 
Verführte et. Verlockte, hc in Einzelhaft ge⸗ 

nommen werd 

Juſtiz miner v. Schelling billigt den Stand⸗ 
punkt des Vorredners und erklärt die diesbezügl. Vor⸗ 
bereitungen ſeien bereits im Gange. Einer hierauf 
vom Bürgermeiſter Struckmann eien Anregung 
bezügl. des Inſtituts der Baifenräthe erklärt der 
Juſtizminiſter Folge geben und mit dem Miniſter des 
Innern diesbezügliches verhandeln zu wollen. 

Beim Etat des Miniſteriums des Innern fordert 
Ober⸗Bürgermeiſter Möllmann die Einführung der 
Poſt⸗Sparkaſſen und beklagt die zu enge Begrenzung 
der Verleihbarkeit von Sparkaſſengeldern. 

Miniſter Herrfurth weiſt auf die Schwierig⸗ 
keiten hin, welche den Poſtanſtalten als Annahme⸗ 
ſtellen für die Gemeinde⸗Sparkaſſen entſtehen und 
en daß man an den alten Grundſätzen feſthalten 


= Pberbürgermelſter Struckmann wünſcht die Er⸗ 
höhung der Gehälter der Landräthe (3600-4800 Mk.), 
um die nicht im Kreiſe angeſeſſenen Landräthe lange 
im Amte zu halten. 

Minifter Herrfurth ſtimmt dem Vorredner in 

dieſem + ana zu, während 
-Graf v. d. Schulenberg⸗Beetzendorf nicht die 

Gehälter der Landräthe, wohl aber die Pauſchalſumme 
für Dienſtaufwand einer Erhöhung bedürftig hält. 
Oberbürgermeiſter Schmieding bittet um pekuniäre 
Unterſtützungen 75 die Stadtgemeinden zur Vermeh⸗ 
rung der Polizeiorgane. 

eiherr v. Durant und Bürgermeiſter Miquel 
beantragen, in einer Reſolution die Regierung aufzu⸗ 
fordern, dem Landtage thunlichſt bald den Entwurf 
eines Geſetzes behufs einer Reform der direkten Steuern 
vorzulegen. 

üngermeifle Miguel, welcher auch die Ge⸗ 
werbeſteuer für reformbedürftig hält, betont, daß man 
den Schein vermeiden müſſe, als ob das Herrenhaus] N 
eine Steuerreform nicht wünſche und empfiehlt die 
Reſolution auf's angelegentlichſte. — Die Reſolution 
wird darauf einſtimmig angenommen. 

Zum Kultus⸗Etat hat Graf zu 3 Wer⸗ 
nigerode einen Antrag geſtellt auf Einbringung 
eines Geſetzentwurfs, durch welchen der evangeliſchen 
Kirche die zur Ablöſung der Stolgebühren erforder⸗ 
lichen Mittel zugewendet werden. 

Graf Udo zu Stolberg: Mit dem Sperrgeſetz 
wird der Reſt des Kulturkampfes beſeitigt; durch 
dieſes Geſetz aber wird die evangeliſche Kirche ge⸗ 


* 


koſtet 10 


Ei Al 


10. Mai 1890. 


—BP Pw ͤ ͤ——Pw PPP —o»W‚̃ĩ⅛Üę0——————— ———————————————ꝙꝙ—»— rr -F —— — —— — 


ſchädigt. Eine Entſchädigung iſt um ſo erwünſchter, 
weil mit Hilfe der Kirche dann beſſer der Kampf 
gegen die Umſturzideen und die Irreligöſität geführt 
werden kann. Da bis jetzt eine Einigung in dieſer 
Beziehung nicht erzielt wurde, ſo habe ich mich mit 
meinem Antrage auf die Frage der Stoigebühren 
beſchränkt. 

Bürgermeiſter Miquel ſtimmt infofern mit dem 
Antragſteller überein, als nicht die Kirche als ſolche, 
ſondern die einzelnen Gemeinden unterſtützt werden 
müßten. 

Finanzminiſter v. Scholz erklärt, die Regierung 
werde den Antrag in wohlwollenſte Erwägung 
sieben, könne aber keine Zuſage machen. 

v. Kleiſt⸗Retzow dankt dem Miniſter für ſeine 
Bereitwilligkeit und hofft, daß es möglich ſein werde, 
im nächſten Winter ſich mit den nöthigen geſetz⸗ 
geberiſchen Vorſchlägen zu beſchäftigen. 

Kultusminiſter v. Goßler: Die Regierung will 
den Schwierigkeiten, welche für die evangeliſche Kirche 
durch das Zivilſtandsgeſetz entſtanden ſind, ein Ende 
machen. Der Oberkirchenrath iſt mit Erhebungen be⸗ 
ſchäftigt, und die Regierung ſieht ſeinen Anträgen 
ee Die Schwierigkeiten der Ablöſung find jehr 
erhebl 

Der Antrag Stolberg wird angenommen. 

Graf Mirbach bittet um Aufbeſſerung der Gh 
naſiallehrergehälter. 

Kultusminiſter v. Goßler bedauert aus 5 
an Mitteln die Gymnaſiallehrer nicht berückſich 
zu können. Die Möglichkeit einer Verſetzung 
Lehrer durch den ganzen Staat müſſe offen bleiben. 

Be vertagt das Haus die weitere Berathung 
auf Freitag 11 Uhr. (Schluß 47 Uhr.) 


e age iberſicht. 


land. 


Berlin, 7. Mai 

— Eine falſche Nachricht 1 in fait ſümmtlichen 
Berliner Abendblättern, ſo z. B. im „Berl. Tagebl.“, 

„Kreuzztg.“ verbreitet. a ſoll der Senioren⸗ 
fonvent, beſchloſſen haben, „auf die Erledigung der 
eingegangenen Vorlagen zu beharren und etwa Mitte 
Juni die Seſſion des Reichstages zu ſchließen. 7 
Das gerade Gegentheil iſt nach der „Freiſ. Ztg.“ die 
Wahrheit. Freiſinn, Zentrum, Nationalliberale, Frei⸗ 
konſervative, Sozialiſten gaben übereinftimmend der 
Anſicht Ausdruck, daß eine Erledigung des Arbeiter⸗ 
bestehe mehrere Monate dauern würde und es 

deshalb ſchon jetzt als geboten erſcheine, eine Ver⸗ 
tagung des Reichstages Ende Juni bis zum Herbſt in 
Ausſicht zu nehmen. 

— In Reichstagskreiſen herrſcht, nach der „Lib. 
Korr.“, nur eine Stimme darüber, daß die Begrün⸗ 
dung zur Militärvorlage den gerechtfertigten An⸗ 
forderungen des Hauſes in keiner Weiſe entſpricht, 
daß dieſelbe nicht ausreicht; Mehrforderungen in dem 
jetzigen Umfange zu rechtfertigen. Die Annahme der 
Vorlage in ihrem jetzigen Umfange gilt für ausgeſchloſſen. 

— Eine Novelle zur Gebührenordnung, welche 
dem 9 Reichstag zugegangen iſt, betrifft eine Ergänzung 
des § 14., wonach zur Beſeitigung einer ſchwankenden 
Praxis die für öffentliche Beamte geltenden Grund⸗ 
Kir für die Vergütung von Tagegeldern und Reiſe⸗ 
koſten der Beugen und Sachverſtändigen auch Anwen⸗ 
dung finden ſollen auf Perſonen des Soldatenſtandes, 
welche vor Gericht vernommen werden. 

— Der von den Sozialdemokraten ſchon 
lange vorverkündete Antrag auf Beſeitigung der 
Zölle auf Lebensmittel lautet wie folgt: 8 1. 
Der durch die Bekanntmachung vom 24. Mai 1885 
veröffentlichte, beziehungsweiſe durch das Geſetz vom 
21. Dezember 1887 abgeänderte Zolltarif wird in 
nachſtehender Weiſe abgeändert: 1) In Nr. 9: „Ges 
treide und andere Erzeugniſſe des Landbaues“, tritt 
an die Stelle der Poſitionen a bis k folgende Faſſung: 
2, Getreide, auch gemalzt, und Hülſenfrüchte 8 2) 
In Nr. 25: „Material- und pezerei⸗, auch Kon⸗ 
ditorwaaren und andere Konſumtibilien“ erhalten die 
Poſitionen 25 f, 25 g 1 und 2, 25 k und 
25 J 2 folgende Faſſung: k. Butter, auch künſt⸗ 
liche, frei, g. 1) Fleiſch, ee e friſches und 
zubereitetes; Geflügel und Wild aller Art, nicht 
lebend, Fleiſchextrakt, Tafelbouillon frei, 2) Fiſche, 
nicht anderweit genannt, frei, k. Heringe, geſalzene, 
frei, g. 2) Mühlenfabrikate aus Gekreide und Hülſen⸗ 
früchten, nämlich: geſchrotene oder geſchälte Körner, 
Graupen, Gries, Grütze, Mehl, gewöhnliches Backwerk 
(Bäckerwaare) frei. 3) In Nr. 26: „Oel, anderweit 
nicht genannt, und gelten erhält die Bofition h folgende 
Faſſung: h. Schmalz von Schweinen und Gänſen, 
Stearin frei. 4) In Nr. 37: „Thiere und thieriſche 
Produkte, nicht anderweit genannt“ erhält die Poſition b 
1 Faſſung: b. Eier von Geflügel frei. 5) In 

r. 39: „Vieh“ tritt an die Stelle der Poſitionen a 
bis k folgende Faſſung: Lebendes Zug⸗ und Schlacht⸗ 
vieh aller Art frei. § 2. Dieſes Geſetz tritt am 1. 
Oktober 1890 in Kraft. 

— Wie die „Poſt“ erfährt, iſt der Anregung im 

errenhauſe den Fürſten Bismarck im Bilde zu be⸗ 
figen, ſchnell Folge geleiſtet worden. Es iſt im Plane, 
110 Fürſten durch ll feiner Marmorbüſte 
im Haufe zu ehren und jo das Andenken ſeiner Zu⸗ 

ehörigkeit zu demſelben für alle Zeiten durch ein 

e Zeichen zu erhalten. 

Eine Erhöhung der Bierſteuer, etwa bis 


der Kammer vorliegen. 


ſeeprovinzen, haben ſeit acht Tagen wieder in ver⸗ 
ſchärftem Maße begonnen. Es ſind meiſt Hand⸗ 
werker, die ſchon ſeit acht und zehn Jahren in Ruß⸗ 
land wohnten, und die ſich nach ihren Schilderungen 
dadurch unliebſam gemacht, daß ſie in Folge ihres 
Fleißes und ihrer Sparſamkeit den Neid ihrer ruſſiſchen 
Kollegen wachgerufen hatten. In den Ausweiſungs⸗ 
befehlen war kein Grund angegeben. 

— Die Gruppe der Volkspartei im Reichstage 
hat ſich konſtituirt; Payer iſt Verübender, Härle 
Stellvertreter, Schnaidt Schriftführer. Die 
Sozialdemokraten wählten ihren bisherigen Frak⸗ 
tionsvorſtand wieder und beſtimmten Singer als Ver⸗ 
treter für den Seniorenkonvent. 

— Keine Aufhebung des Paßzwangs ſoll 
nach einer Berliner Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
im Reichsland geplant ſein, ſondern nur eine mildere 
Praxis, ſo lange es die Umſtände geſtatten und der 
Beſuch der Reichslande von franzöſiſcher Seite nicht 
zu politischen Agitationen benutzt wird. 

— Die gänzliche Aufhebung des Einfuhrver⸗ 
bots gegen Schweine aus Dänemark und Skandi⸗ 
navien ſoll unmittelbar bevorſtehen. 

— Vom Weſterwald berichtet man: Die Aus⸗ 
wanderungen nach den öſtlichen Provinzen haben in 
v | unferer. Gegend jetzt einen großen Umfang ange⸗ 
nommen. Der ſeitherige Bürgermeiſter von Wittgert 
iſt nach Sokolnicki, Kreis Bromberg, übergeſiedelt und 
gründet dort eine Gaſtwirthſchaft. 

— Der Gouverneur von Kamerun, Irhr. v. Soden, 
iſt hier eingetroffen, nachdem er vorher in Algier, der 
Schweiz und Süddeutſchland eine mehrmonatliche 
Uebergangszeit zur allmählichen Gewöhnung an das 
kältere Klima dürchgemacht hat. 

* Hamburg, 8. Mai. Gegenüber dem geſtrigen 
Artikel der „Hamburger Reform“ über den preußiſchen 
Geſandten v. Kuſſerow erfährt der „Hamburger 
Korreſpondent“ authentiſch, von Kuſſerow habe behufs 
ſeiner Verheirathung einen ſechswöchentlichen Urlaub 
erbeten, den der Kaiſer mit dem Ausdruck des Glück⸗ 
wunſches bewilligte. Die Behauptung, der Geſandte 
ſei entlaſſen worden, iſt unwahr. Die Andeutung v. 
Kuſſerow ſtehe zu den vielbeſprochenen Artikeln der 
„Hamburger Nachrichten“ in einer Verbindung, ent⸗ 
behrt jeder thatſächlichen Unterlage. 


Ansland. 

Frankreich. Paris, 8. Mai. Der heute ſtatt⸗ 
ehabte Miniſterrath beſchäftigte ſich mit den ver⸗ 
00 iedenen Geſetzentwürfen betreffs Auferlegung einer 
Steuer für in Frankreich wohnende Fremde, die 
In den Berathungen wurde 
konſtatirt, daß die Schweiz das einzige Land ſei, das 
die Fremden beſteuere; dieſelbe erhebe aber nur eine 
ſehr geringfügige Steuer. Der Miniſterrath wird in 
ſeiner nächſten Sitzung prüfen, ob die zur Zeit be⸗ 
ſtehenden Verträge der Einführung einer Fremden⸗ 
ſteuer entgegenſtehen. — Meldungen aus Kotonu 
zufolge verlangte der König von Dahomey Zeit bis 
zum 10. Mai Jur Beantwortung des durch den 
Kommandanten Fournier geſtellten Ultimatums. Wie 
verlautet, befände ſich der Pater Burgere bereits in 
Wyddah und auch die anderen dahomehiſchen Geißeln 
it behufs Auswechſelung auf der „Sane“ ein⸗ 

ifft. 

England. London, 8. Mai. Kilwa wurde von den 
Deutſchen am vorigen Sonntag ohne Blutvergießen 
eingenommen. Außer den Werken längs des Meeres⸗ 
ufers wurden keine großen Vertheidigungswerke vor⸗ 
gefunden. Die deutſchen Schiffe bombardirten die 
Stadt am Sonnabend, wodurch einige Hütten, ſowie 
das Hauptquartier der Aufſtändiſchen in Brand ge⸗ 
ſteckt wurden. In der nämlichen Nacht brach eine 
Feuersbrunſt aus, während welcher die Rebellen die 
Stadt gänzlich räumten. Wißmann rückte vom Süden mit 
1200 Mann ſudaneſiſcher Truppen ein und nahm Sonn⸗ 
tag Morgen friedlichen Beſiß von dem Orte. Es heißt, 
daß unter den vier Rebellenführern eine große Un⸗ 
einigkeit herrſchte. Die einzigen Verluſte waren zwei 
Schildwachen des Majors Wißmann und ein Britiſch⸗ 
Indier; alle drei wurden ermordet. Die Läden der 
Britiſch⸗ Indier wurden von den Rebellen vor ihrem 
Abzuge theilweiſe geplündert. Die Indier waren von 
Be Aufſtändiſchen gewaltſam in der Stadt zurückge⸗ 
halten worden; bei deren Rückzug verſteckten ſie ſich 
in dem hohen Graſe hinter der Stadt und kehrten 
nach der Einnahme der Stadt zurück. Das engliſche 
Kriegsſchiff „Turquoiſe“ iſt mit dem Konſul Berkeley 
und 160 „nothleidenden britiſch⸗indiſchen Unterthanen, 
zumeiſt Frauen und Kindern, nach Zanzibar zu⸗ 
rückgekehrt. Es wird geglaubt, daß die Aufſtän⸗ 
diſchen verſuchen werden, Kilwa wieder zu be⸗ 
ſetzen, weshalb Wißmann dort bleibt, um eine wirk⸗ 
ſame Vertheidigung zu organiſiren. Die „Turquoiſe“ 
brachte auch den erſten Lieutenant der „Carola“, der 
gefährlich erkrankt iſt, zurück“. — Ferner wird der 

„Times“ aus Zanzibar gemeldet: Es verlautet, daß 


auf die bayeriſchen Sätze wird von den „Hamburger 
Nachrichten“ vorgeſchlagen, um die Mehrkoſten der 
neuen Militärvorlage zu decken. 

— Die Ausweiſungen deutſcher Familien aus 
Nußland, ſpeziell aus den Grenzdiſtrikten der Oſt⸗ 


Bana Heri ſich weigert, nach Saadani zurückzukehren, 


falls ſeine Sicherheit nicht von ſämmtlichen Konſuln i 
in Zanzibar verbürgt wird. — Auf der Inſel Patta 
iſt ein Kampf zwiſchen den Eingeborenen und den 


Stadt und Land. 


Infertionss Aufträge an alle ausw. v. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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— Expedition? Spiering 
Druck und Verlag von H. Gaar in Gbing. 


Berantwortlicer Redacteur Max Miedemank in Elbing. 


Truppen des Sultans von Witu entbrannt. — Das 
von Major Wißmann genommene Kilwa oder Kiloa 
iſt die bedeutendſte Handelsſtadt an der oſtafrikaniſchen 
Küſte zwiſchen Mozambique und Zanzibar mit etwa 
3:—4000 Einwohnern. Major Wißmann hatte be⸗ 
kanntlich am 26. März, nachdem alle Friedensverhand⸗ 
lungen geſcheitert waren, in Begleitung des Majors 
Liebert auf dem Dampfer „München“ eine Rekognos⸗ 
zirungsfahrt dorthin unternommen. Die Rekognos⸗ 
zirung ergab, daß die Stadt ausgedehnte und ſtarke 
Befeſtigungen erhalten hatte. Man erwartete daher 
eine hartnäckige Vertheidigung. Um ſo bedeutſamer 
iſt daher jetzt der ſchnelle Era: Wißmann wird 
ſich nunmehr gegen die weiter ſüdlich gelegenen Häfen 
Lindi und Mikindani wenden. Kilwa iſt der Ort, an 
welchem am 14. September 1888 die beiden deutſchen 
Geſellſchaftsbeamten Krüger und Heſſe von den Auf⸗ 
ſtändiſchen ermordet wurden. Die im Süden meiſt 
ſchroffe und zerklüftete Küſte iſt hier nicht mehr ſo 
ſteil, ſondern von einer ſchmalen Ebene begleitet, die 
ſich faſt in der ganzen Länge der Zanzibarer Küſte 
fortſetzt. Weiter im Süden iſt das Terrain ſchwieri 5 
und hier gerade liegen einige der beſten Häſen 
Nauen Oſtküſte, die noch gänzlich in den Händen — 

il find, vor allen Mikindani und Lindi. 

Gegen ſie werden vermuthlich die weiteren Unter⸗ 
nehmungen des Reichskommiſſars gerichtet ſein, ſobald 
in der Umgebung von Kilwa keine Gefahr mehr droht. 
— Im Unterhauſe erklärte der Unterſtaatsſekretär des 
Aeußeren, Ferguſſon, die Regierung habe keine Nach⸗ 
richt erhalten, daß die britiſche oſtafrikaniſche Geſell⸗ 
ſchaft am 3. Mai eine Proklamation erlaſſen habe des 
Inhalts, daß ſie jeder Sklaverei in ihrer Einflußſphäre 
die Anerkennung verweigere. — Derſelbe theilte ferner 
mit, ſeitens Englands ſei keine Konvention betreffend 
ein permanentes Protektorat über Egypten vorgeſchla⸗ 
gen. 
wenn ſie zu Stande komme, von der egyptiſchen Re⸗ 
gierung durchgeführt werden. 

Rußland. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Peters⸗ 
burg geſchrieben: „Das Ver 4 — gegen Schmid und 
Genoſſen iſt eingeſtellt und die Angeklagten ſind frei⸗ 
gelaſſen worden, nachdem auch die zweite Unter⸗ 


ſuchung nicht auslängliche Beweiſe für den 
vollendeten Landesverrath erbracht hat. Der 
„Regierungs- Anzeiger“ bringt einen Neudruck 


des u. a. auch Schmids Verabſchiedung enthaltenden 
dee im Marine ⸗Reſſort vom 7. April mit 
der Abänderung der Schmid betreffenden Stelle in 
den ſchlichten Abſchied ohne Beförderung, Ruhegel it 
und Uniform. Der Kaiſer, der auf den erſten Ber 

in dieſer Angelegenheit die Randbemerkung gem 
hatte, daß ſolche Leute gehängt oder erſchoſſen ken 
müßten, äußerte ſeinen lebhaften Unwillen darüber, 
daß die ganze Angelegenheit vom Miniſter des In⸗ 
nern, Plehwe, unnütz aufgebauſcht worden ſei, um ein 
Gegengewicht für die von deutſcher Seite eingeleitete 
Unterſuchung gegen den Privatſekretär des ruſſiſchen 
Marinebevollmächtigten in Berlin zu haben.“ 

Italien. Rom, 8. Mai. Mittags iſt die De⸗ 
putation der deutſchen Pilger vom Papſte empfangen 
worden. Von dem Grafen Galen wurde eine Adreſſe 
verleſen, in welcher die Liebe und Dankbarkeit der 
deutſchen Katholiken für die vom Papſte erwieſenen 
Gunſtbezeugungen ausgeſprochen wird. Der Papſt er⸗ 
innerte an das Jubiläum Gregors des Großen, hob 
die Handlungen dieſes Papſtes zu Gunſten der Völker 
Europas hervor und berührte die gegenwärtige Lage der 
Kirche in Deutſchland, wo der religiöſe Krieg aufge⸗ 
hört habe und wo man durch die Abſchaffung der 
kirchenfeindlichen Geſetze zu einer beſſeren Ver⸗ 
ſtändigung gekommen ſei. 
Hache des Kaiſers und die Treue der 

:atholifen, um das Werk des Friedens zu vollenden. 
Er ſprach ſodann ſeinen Segen über Deutſchland aus 
und empfing ſpäter die Mitglieder des Komitees und 
unterhielt ſich mit dem deutſchen Geſandten von 
Schlözer und mit dem öſterreichiſchen Botſchafter 
Grafen Revertera. Bei dem Empfang waren acht 
Kardinäle zugegen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Spandau, 8. Mai. Der Kaiſer traf 73 Uhr 
auf der „Alexandra“ 
Garde⸗Regiment. Nach der Beſichtigung fand eine 
Gefechtsübung mit den neuen Gewehren und dem 
rauchloſen Pulver ſtatt. In ſeiner Umgebung befand 
ſich Prinz Heinrich. Nach beendigtem Exerziren ritt 
der Kaiſer an der Spitze des Regiments durch die 
ae und nahm bei dem Offizierkorps das Früh⸗ 
tück ein. 

— Die Meldung über einen beabſichtigten Aufent⸗ 
halt der Kaiſerin in Saſznitz beſtätigt fi. Nach der 
„Stralſ. Ztg.“ wird die Kaiſerin mit den kaiſerllchen 
Prinzen am 15. Juni in Saßnitz eintreffen und einen 
ſechswöchentlichen Aufenthalt nehmen. Für die Hille 
ſchaften ſind Villa „Martha“ nebſt einer Neben⸗ 
ſowie eine Etage der Villa „Käthe“ bereits feſt ge⸗ 
miethet und man iſt damit beſchäftigt, die Räumlich⸗ 
keiten dementſprechend einzurichten. Auch im Orte 
ſelbſt ſollen zu dieſem Zwecke manche Verbeſſerungen 
vorgeno men werden. 

Wiesbaden, 8. Mai. Die Kaiſerin Eugenie 
heute nach Homburg unde. um der Kaiſerin 
abba 8 eſuch abzustatten. 
König und die Königin von Sachſen 


Die Konverſion der egyptiſchen Schuld werde, 


Der Papſt rechne auf die 


ein und beſichtigte das vierte 


* 
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Tagen treffen auch der 


ſind i * Donnerſtag von Dresden nach Sibyllenort ab⸗ 
gereiſt. 

— Der General der Kavallerie v. Rauch iſt im 
Alter von 72 Jahren geſtorben. 

„Karlsruhe, 8. Mai. Der Erbgroßherzog und 
die Erbgroßherzogin werden am Sonnabend früh, aus 
Meran zurückkehrend, hier erwartet. In einigen 
Kronprinz und die Kron⸗ 
rinzeſſin von Schweden aus Italten hier ein. Die 

rinzen Guſtav und Wilhelm von Schweden ſind 
bereits heute hier angekommen. 
lotte. 


Armee und F 

— Eine Neuerung im Kaſernenleben iſt nach 
einem Bericht der „Poſt“ jetzt beim Garde⸗Füſilier⸗ 
Regiment eingeführt worden. Damit die Mannſchaften 
bei ſchönem Wetter ihre freie Abendſtunden nicht in 
den Kaſernenſtuben zubringen, werden an einigen 
Abenden der Woche auf dem Kaſernenhofe von der 
Regimentskapelle Konzerte gegeben. Möglichſt iſt dabei 
für die Ungezwungenheit der Leute m worden. 
Ein mächtiger Plan von grauer Leinwand trennt einen 
großen Theil des Hofes ab, ſo daß die Soldaten, 
die dort an langen Tafeln auf Bänken ſitzen, nicht 
gezwungen ſind, jedes Mal aufzuſtehen und Honneurs 
zu machen, wenn ein Vorgeſetzter vorübergeht. 

— Ueber eine Erfindung in der Marine er⸗ 
fährt man aus Marinekreiſen: Ein Offizier des mit 
dem Schulgeſchwader heimgekehrten Panzerſchiffes 
„Preußen“ hat mit einem au demſelben Schiffe gehö⸗ 
rigen Maſchineningenieur eine ungemein wichtige Er⸗ 
wohl gemacht, welche bei praktiſcher Bewährung 
owohl für Gefechtszwecke als auch für die Sicherheit 
der Fahrt unſerer Kriegsſchiffe von großem Nutzen 


ſein wird. Die Erfindung beſteht in einer, vom Kom⸗ 


mandanten des Schiffes perſönlich zu handhabenden 
Steuerung. Während bisher bei Beſehlelbermittelun 

vom Kommondanten zum Steuermann, ſpeziell er. 
beim Gebrauche des Gefechtsruders, erſt ein beſonderer 
Signalapparat in Betrieb reſp. in Bewegung geſetzt 
werden mußte, kann jetzt durch elektriſche Kraftübertra⸗ 
ung auf das Ruder von der Kommandobrücke aus 
owohl wie von jeder Stelle auf Deck ohne beſondere 
Befehlsübertragung direkt auf das Schiff eingewirkt 
werden. Der Kommandant des Schiffes trägt den 
leicht an den entſprechenden Stellen zu befeſtigenden 
Kontakt⸗Apparat ſtets bei ſich und dadurch wird es 
ein Leichtes ſein, in kritiſchen Momenten, beſonders 


bei falſch aufgefaßten Befehlen, ohne eine Sekunde 


möglich machen. 


Zeitverluſt helfend einzugreifen. Erinnern wir uns 
der traurigen Kataſtrophe, die uns das herrliche Schiff 
„Großer Kurfürſt“ und ſo vielen unſerer braven See⸗ 
leute das Leben koſtete, ſo läßt ſich die Tragweite der 
Erfindung leicht ermeſſen. Derartige Unglücksfälle 
aus ähnlichen Urſachen wird der Apparat faſt un⸗ 
Welchen Werth auch bei der höchſten 
Behörde der Marine dieſer Erfindung beigemeſſen 
wird, geht daraus hervor, daß bereits einen Tag nach 
der Rückkehr des Geſchwaders das Panzerſchiff „König 
Wilhelm“ in die See gehen mußte, um die elektriſche 


Steuerung zu verſuchen. 


Kirche und Schule. 

) Culm, 8. Mai. Die 9. Weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung tagt in dieſem Jahre 
bierselbſt in der 9 1 vom 30. Juli bis zum 1. Auguſt. 
Der Ortsausſchuß ladet alle Lehrer und Schulfreunde 


der Provinz zu dieſer Verſammlung aufs 5 


ein. Anmeldungen zur Theilnahme nimmt Lehrer 
Santer in Culm bis zum 15. Juli entgegen. Der 
Anmeldung iſt der Feſtbeitrag beizufügen, welcher auf 
3 Mk. und bei Nichttheilnahme am Feſteſſen auf 
1,50 Mk. feſtgeſetzt iſt. Bei rechtzeitiger Anmeldung 
wird für billige Wohnung und für 3 Sorge 
getragen werden, doch ſind etwaige Wünſche zu äußern. 
Anmeldung von zeitgemäßen Vorträgen nimmt der 
Vorſitzende des Provinzial⸗Lehrervereins, Hauptlehrer 
Mielke I⸗Danzig, entgegen. Einige Vorträge find 
angemeldet und das Feſtprogramm ziemlich feſtgeſtellt. 
Nach demſelben verſpricht die Verſammlung eine ſehr 
intereſſante zu werden. Von Seiten der ſtädtiſchen 
Behörden ſind dem hieſigen Lehrerverein 200 Mark 

der Deckung der Koſten bewilligt, auch zeigt die 


u 
= Burgerſchaft die größte Bereitwilligkeit, die Gäſte 


aufzunehmen. Schon jetzt ſind eine große Zahl von 


Berliner Plauderei. 


Von L. K. 
Nachdruck verboten. 
Selten habe ich mich in einer ſolchen Verlegenheit: 
Ueberfluſſes an mitthellenswerthem Stoff, befunden 
wie heute. In Berlin paſſirt wohl alle Tage etwas, 
aber nicht alles was in Berlin paſſirt, hat Intereſſe 
für den Fremden. In den letzten Tagen aber, vom 
1. Mai, dem Weltfeiertag, bis zur Eröffnung des 


Reichstags: welch eine Fülle intereſſanter Begebniſſe, 


Situationen u. ſ. w. Der 1. Mai mag ein jo großes 
Fiasko geweſen ſein, wie man nur will, und es war 
ein großes Fiasko. Intereſſant war aber doch die 
fremde Schattirung, die ſelbſt ein ſolches Mißlingen 
einer Stadt wie Berlin geben kann. Es haben nur 
Wenige in Berlin gefeiert — was ſpielen einige 
Tauſende bei einer Bevölkerung von 14 Millionen 
1 eine Rolle?“ — und die Tauſende ſelbſt konnten 
n den Straßen Berlins nicht vermißt werden, da ſie 
ja faſt durchweg den Tag über in geſchloſſenen 
Näumen arbeiten; andererſeits konnten ſie ſich am 
Tage nicht bemerkbar machen, da ſie ja zum weitaus 
überwiegenden Theile Ausflüge gemacht hatten. Von 
Rechts wegen hätte man alſo Berlin nichts vom 
1. Mai anſehen ſollen. Dennoch ſah Jeder ſofort, das 
Berlin vom 1. Mai iſt ein etwas anderes als das Berlin 
anderer Tage. Was fehlte, was anders ausſah, 
darauf verfiel man nicht ſo leicht. Da waren die 
Läden geöffnet wie gewöhnlich, da fuhren die Wagen 
wie gewöhnlich, da gingen die Leute wie gewöhnlich. 


Das einzig Auffällige hätten höchſtens die Schutz⸗ 


ließ. Endlich hatte ich es gefunden. 


männer ſein können, die zu zweien poſtirt waren. 
Dennoch aber war die 1 der Stadt 
für den aufmerkſamen Beobachter eine andere. Ich 
mußte lange nachſinnen, bis ich es fand. Es quälte 
mich wie ein Name, auf den einer nicht kommen 
kann, und daher dachte ich fortwährend über das 
nach, was mir Berlin am 1. Mai RR en 
3 fehlten 
die langſam und behaglich durch die Straßen 
ehenden Flaneurs, es fehlten namentlich die 
ſonſt an den Schaufenſtern die ausgeſtellten Sachen 


muſternden Damen, es fehlten Equipagen in den 


Straßen, Kinder auch waren nicht jo viele da wie 
ſonſt wohl. Und nun wußte ich es. Die vorfichtige 
Bourgeoſie, der Theil der Bevölkerung, der ja nicht 
gerade heute ausgehen, heute einkaufen, heute etwas 
beſorgen muß, fehlte auf den Straßen und hielt die 
lieben Kleinen für alle Fälle lieber zu Hauſe. Ich 
bin auf die Löſung erſt gekommen, als ich abends in 
den ungewöhnlich leeren Cafés fragte, ob die Leere 


Freigugrtieren zugeſagt. Auch bietet die Stadt ſelbſt 
durch ihre ſchöne Lage, ihre ſelten prächtigen Prome⸗ 
naden mit den künſtlichen Anlagen und durch eine 
reizende Umgebung den Gäſten einen angenehmen 
Aufenthalt. So dürfte die Heben wohl berechtigt 
ſein, daß der Beſuch der diesjährigen Provinzial⸗ 
Lehrer⸗Verſammlung ein beſonders zahlreicher ſein wird. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 8. Mai. Auch heute früh 53 Uhr 
wurde die hieſige Garniſon durch Generalmarſch 
alarmirt, wonächſt fie zu einer Uebung ausrückte. — 
Herrn Prälat Landmeſſers Pfarrerjubiläum erhielt 
geſtern Abend ſeine Schlußfeier durch ein muſikaliſches 
Arrangement im Schützenhausſaale. Leider konnte der 
greiſe Jubilar auch dieſem Feſtakte aus Geſundheits⸗ 
rückſichten nicht beiwohnen. (D. Z.) 

Bohnſack, 7. Mai. Heute Nachmittag fand 
ſeitens der Gerichts⸗Aerzte die Sektion der Leiche 
des kürzlich in der Weichſel gefundenen Ladenmädchens 
K. aus Schellingsfelde ſtatt. Wie man hört, ſollen 
die Aerzte ermittelt haben, daß die Halsorgane an 
der Leiche verletzt geweſen ſind. In Folge deſſen 
geht hier das Gerücht, die K. ſei erſt erwürgt und 
alsdann in den Strom geworfen. Ob ſich Diele Ver⸗ 
muthung beſtätigen wird, bleibt abzuwarten. 

*Putzig, 7. Mai. Die Zeugenvernehmungen im 
Helaer Monſtre⸗Prozeß wurden heute fortgeſetzt. Hof⸗ 
beſitzer Terlinski⸗Großendorf wurde durch die Aus⸗ 
ſagen des Gaſtwirths D.⸗Hela derartig entlaſtet, daß 
der Staatsanwalt ihn entlaſſen konnte und ſeine Frei⸗ 
ſprechung beantragen will. Der als Zeuge erſchienene 
Erſte Staatsanwalt Herr Weichert hält die in der 
Anklage abgegebenen Ausſagen aufrecht. Der bei der 
Hausſuchung zugegen geweſene Wachtmeiſter Domnig 
ſagt aus, daß er das dem Staatsanwalt angegebene 
Weizenquantum in mehreren Fällen nur nach einigen 
auf der Erde befindlichen Reſten abgeſchätzt habe. — 
Günſtig für die Angeklagten ſind nach der „D. Z.“ 
die Ausſagen des Amtsvorſtehers Pieplorn, während 
die des Oberkontroleurs belaſtend ſind. Er behauptet, 
daß die in den Böten zurückgebliebenen, mit Sand 
und Waſſer vermiſchten Weizenreſte größer geweſen 
ſind, als die Angeklagten angeben, daß ferner mehrere 
beim Bergen beſchäftigte Leute mit den beladenen 
Böten nicht ans Land, ſondern in die See hinausge⸗ 
fahren ſeien, er hat auch einige Leute beim Stehlen 
des ſchon geborgenen Weizens betroffen. Die als 
Zeugen geladenen Strandvögte ſagen aus, daß ſie den 
Leuten die Weizenreſte aus den Böten zu nehmen 
nicht erlaubt, aber auch nicht verboten haben; daß ſie 
auch ſämmtlichen ans Land gebrachten Weizen nicht 
für zollpflichtig gehalten, welche Meinung auch wohl 
von den Angeklagten getheilt ſei. Die Zeugenverneh⸗ 
mungen werden morgen beendet. 

* Tiegenhof, 7. Mai. Dem Rentier Jakob 
Neß'ſchen Ehepaar in Fürſtenau iſt aus Anlaß der 
diamantenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille ver⸗ 
liehen worden. g 

Thorn, 8. Mai. Bei ſchönſtem Wetter fand 
heute Vormittag die Enthüllung des Denkmals 
Kaiſer Wilhelms I. am ſüdlichen Portal der Eiſen⸗ 
bahnbrücke neben dem Standbilde Friedrichs des 
Großen ſtatt. Ein prächtiger Feſtzug bewegte ſich 
nach 10 Uhr Vorm. vom Rathhauſe aus durch die 
beflaggten Straßen zur Eiſenbahnbrücke. Vor dem 
ſüdöſtlichen Pfeiler, der das Denkmal trägt, ſtellte ſich 
derſelbe auf, woran die auswärtigen Gäſte, unter 
ihnen der kommandirende General Lentze, Oberpräſident 
v. Leipziger, Regierungspräſident v. Maſſenbach. Der 
Präſident der Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg Herr 
Pape hielt die Feſtrede. General Lentze gab dann 
das Zeichen zur Enthüllung und brachte ein Hoch 
auf Kaiſer Wilhelm II. aus, während die Geſchütze 
dröhnten. Der ganze Feſtzug und die geſammte 
Garniſon marſchirte nun beim Denkmal vorbei. Nach⸗ 
mittags folgte ein Feſteſſen. (D. Z.) 

IS Pelplin, 8. Mai. Mit dem Bau der Zucker⸗ 
rüben hat man auch hier begonnen. Gewöhnlich wird 
die Rübenarbeit an Unternehmer vergeben, welche dann 
eine gewiſſe Anzahl von Arbeitern zu ftellen verpflichtet 
ſind. Viele von den letzteren, welche meiſtens aus dem 
Stargarder und Konitzer Kreiſe hierher ziehen, ſind 
bereits auf mehreren Gütern eingetroffen. — In 
Adl. Liebenau ſoll in nächſter Zeit eine Poſtagentur 


eingerichtet werden. — Für die hungernden Galizier 
ſind bei der Expedition des hieſigen Lokalblattes 
„Pielgrzym“ 1400 M. Gaben eingegangen. 

* Graudenz, 8. Mai. Wie der „Geſ.“ hört, iſt 
auch hier in Graudenz die Bildung eines Lokal⸗ 
komitees zur Errichtung eines Nationaldenk⸗ 
mals für den Fürſten Bismarck im Werke. — 
Geſtern Nachmittag war gerade der Arbeiter Krampitz 
an der Obermühle mit dem Abladen einer Maſchine 
beſchäftigt, als ein anderes Fuhrwerk gegen den Wagen 
fuhr, auf welchem die Maſchine ſtand. 0 0 ſtürzte 
herab und auf Krampitz, welcher dadurch ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er auf dem Transport nach dem 
Krankenhauſe ſtarb. — Herr Rentier Goldbach hier⸗ 
ſelbſt begeht am 24. Mai ſein 60jähriges Bürger⸗ 
jubiläum und am 1. Juni das Feſt ſeiner diamantenen 
Nac Das Jubelpaar erfreut ſich noch guter 

üftigfeit. — Für das Kulmerland, welches die 
Kreiſe Kulm, Graudenz, Thorn, Strasburg, Löbau 
und Brieſen umfaßt, ſollen von dem alten und be⸗ 
feſtigten Grundſitz zwei Mitglieder für das Herren⸗ 
haus präſentirt werden. Die Wahlhandlung, zu deren 
Leitung Herr Landrath Conrad zu Graudenz ernannt 
iſt, findet am 27. Juni ſtatt. 

* Aus Oſtpreußzen. Der Amtsvorſteher S. zu 

Groß⸗Sunkeln hatte, als es ſich um die Unterhaltung 
eines Weges handelte, der einen Theil der von Lötzen 
nach Darkehmen führenden Landſtraße bildet, einen 
Plan aufgeſtellt, in welchem er auf Grund der 88 13 
und 14, T. II, Tit. 15 des Allgemeinen Landrechts, 
nach denen die Leiſtung der Hand⸗ und Spanndienſte 
bei dem Landſtraßenbau den adjazirenden Gemeinden 
obliegt, dieſe Dienſte unter 23 umliegende Güter und 
Gemeinden vertheilt. — Der vierte Senat des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts hat nach erhobener Klage dem 
1 zu dieſer Maßnahme nicht für zuſtändig 
erachtet. 
1 Königsberg, 8. Mai. In der letzten Woche 
gingen zu verſchiedenen Malen Nachrichten durch die 
Zeitungen über ſogenannte „weiße Raben“, das heißt 
über Leute, die freiwillig anerkannten, daß man ihr 
ſteuerpflichtiges Einkommen unterſchäßt hatte und um 
höhere Beſteuerung baten. Dieſe „weißen Raben“ 
werden aber entſchieden von einem unſerer Mitbürger 
weit überholt, der kürzlich 20 Mark an unſern 
Magiſtrat gelangen ließ mit der Bitte, den Betrag 
der Armenkaſſe zu überweiſen. Der Ueherſender gab 
als Grund dieſer Schenkung an, daß er bisher noch 
nicht in der Lage geweſen ſei, ſeiner Vaterſtadt den 
Dank für ihm erwieſene Wohlthaten abzuſtatten, 
namentlich aber, daß er noch nicht habe Steuer be⸗ 
zahlen können. — Joſeph Kainz, der berühmte und 
gegenwärtig am meiſten genannte Schauſpieler, wird, 
wie die „K. A. Z.“ einem Berliner Privatbriefe ent⸗ 
nimmt, an der Schützenhaus⸗Bühne in der Zeit vom 
20. bis 25. Juni an drei Abenden gaſtiren. 

* Wehlau, 7. Mai. Während des geſtrigen 
Gewitters wurde auf einem Felde bei Tapiau zwei 
beim Kartoffelſetzen beſchäftigte Leute durch den Blitz 
erſchlagen, welcher gleichzeitig zwei Pferde tödtete. 
Einige in der Nähe beſchäftigte Frauen erlitten zwar 
Betäubungen, konnten aber glücklicher Weiſe noch in's 
Leben zurückgerufen werden. 

8 romberg. In vier Landrathskreiſen des 
hieſigen Regierungsbezirkes, und zwar in den Kreiſen 
Gneſen, Wongrowitz, Strelno und Witkowo hat eine 
Anzahl polniſcher Dörfer bez. ſelbſtſtändiger Guts⸗ 
bezirke anſtatt ihrer polniſchen Ortsnamen deutſche 
erhalten. So heißt beiſpielsweiſe Modliborzjee von 
jetzt ab „Deutſchwalde“, Jaroszewo „Jaroſchau“, 
Przybrodzin „Jenſen“ ꝛc. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter ⸗Ausſichten 


Aufſtellung gelangen 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 9. Mat. 

* (Zum Beſuch des Kaiſerpaares in Königs⸗ 
berg ſchreiben die dortigen Blätter noch: Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß der Kaiſer bei ſeinem Hierſein 
das von Herrn Profeſſor Reuſch an der hieſigen 
Kunſtakademie in Thon modellirte Denkmal des 
erzogs Albrecht, welches ſeinerzeit in Erz hier am 
chloffe gegenüber der Zappa'ſchen Konditorei zur 
ſoll, in Augenſchein nehmen 
wird, da Se. m. für daſſelbe großes Intereſſe 
bekundet hat. Die Kaufmannſchaft hegt bekanntlich 
den Wunſch, dem Kaiſer durch eine Dampferfahrt eine 
Aufmerkſamkeit zu erweiſen. Wenn auch Se. Majeſtät 
noch nicht zugeſagt hat, ſo rüſtet ſich das Vorſteheramt 
doch für die eventuelle Annahme der Fahrt. 
Es iſt daher der am Fort Friedrichsburg 
liegende Eisbrechdampfer „Königsberg“ aus ſeiner 
Sommerruhe aufgerüttelt worden, die Maſchinen 
werden wieder eingeſetzt und das ganze Schiff wird 
in allen ſeinen Theilen und Theilchen auf's Sauberſte 
hergeſtellt. Auf dem Oſtbahnhofe ſind die Arbeiten 
zum Empfange bereits beendet, nur im Empfangsſaal, 
der neu dekorirt werden ſoll, wird noch gearbeitet. 
Ebenſo gehen die Arbeiten im königlichen Schloſſe 
ihrem Ende entgegen. — Am Tage des Eintreffens 
der Majeſtäten werden zu beiden Seiten der Grünen 
Brücke reichbeflaggte Dampf⸗ und Segelſchiffe Auf⸗ 
ſtellung erhalten; an der Krämerbrücke wird der 
Segelklub „Rhe“ mit ſeinen zierlichen Kuttern unter 
Flaggenſchmuck und vollſtändiger Bemannung auf⸗ 
fahren. it dem Aufſtellen der Maſtellen konnte 
erſt heute begonnen werden, da dieſelben neu ſchwarz⸗ 
weiß angeſtrichen und an ihren Spitzen vergoldet wurden. 
Um bie helfer imer im Oſtbahnhofs⸗Empfangsgebäude, 
durch die Klapperwieſe und Bahnhofsſtraße bis zur Vor⸗ 
ſtadt iſt man heute ſchon mit der Arbeit fertig geworden. 
Die ſtädtiſchen Tribünen ſchreiten ihrer Vollendung 
entgegen. Ueber dieſelben iſt in der Weiſe verfügt 
worden, daß diejenige am Sattlerplatze nur von 
Damen allein, die zweite am Aſchhofe errichtete von 
Damen und Herren eingenommen wird. Sämmtliche 
Plätze erhalten Nummern. Dieſe beiden Tribünen 
werden zur Unterbringung aller derjenigen Perſonen, 
welche von den ſtädtiſchen Behörden durch Anweiſung 
von Plätzen auf den Tribünen ausgezeichnet werden 
müſſen, nicht ausreichen, weshalb die Kommiſſion be⸗ 
ſchloſſen hat, eine Anzahl Plätze auf der von den 
Herren Danzer und Schulz errichteten Tribüne zu 
miethen. Eine Tribüne wird auch hinter dem Denk⸗ 
mal Friedrich's I. auf dem Hofe der Küraſſier⸗Schloß⸗ 
kaſerne errichtet, aber nur Damen des Offizierſtandes 
ugänglich fein. — Von einer Vorſtellung der ſtädtiſchen 
Behörden im Rathhauſe iſt Abſtand genommen wor⸗ 
den, ebenſo iſt das Projekt einer Bewirthung Sr. 
Majeſtät in Holſtein, gelegentlich der von der 
Kaufmannſchaft geplanten Dampferfahrt fallen gelaſſen 
worden. Seitens der Direktoren der Seminarien 
Pr. Eylau, Angerburg und Waldau iſt der Magiſtrat 
angefragt worden, ob den Schülern dieſer Auſtalten 
auf derjenigen Strecke, welche die kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten bei ihrer Ankunft paſſiren werden, die zur Auf⸗ 
ſtellung erforderlichen Plätze angewieſen werden können. 
Die Anfragen ſind zuſtimmend beantwortet. — An⸗ 
läßlich des 400jährigen Geburtstages des Gründers 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte | der hieſigen Albertusuniverſität, bei der vorausſichtlich 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
10. Mai: Veränderlich mit Strichregen, dann 
wieder heiter und wärmer, friſche bis ſtarke 
Winde, Nachts kalt. 

11. Mai: Vielfach heiter, a tr wolkig, 
kühl, friſcher bis ſtarker, böiger, kalter Wind. 
Nachts kalt. Stellenweiſe Niederſchläge mit 
elektriſchen Entladungen. 


wohl dem 1. Mai zuzuſchreiben fein möchte. Das | tionen von Briefmarken ausgeſtellt, an denen der 


wird wohl ſein, ſagte mein Nachbar, im Theater war 
es auch auffallend leer. 

Nachdem der verhängnißvolle 1. Mai vorüber 
war, gab man ſich um ſo freudiger den Genüſſen des 
Frühlings hin. Dieſes Mal hakte man es in Berlin 
jar ſehr bequem, den Frühling gewiſſermaßen konden⸗ 
Art zu genießen. In der Gartenbauausſtellung hatte 
der Frühling quaſi ſein Hauptquartier aufgeſchlagen 
und wer die leichteſte Spur von Sympathie für die 
Kinder Floras hat, war ſicher da zu finden, wo die 
erfolgreichſten Gärtner der blumenberühmten Länder 
ſich mit zahlloſen ihrer liebſten und glänzendſten 
Pfleglinge eingefunden hatten. Blumen aller Art, 
Blumen von blendender Pracht und Pflanzen 
von größter Seltenheit oder irgend ein Abſonder⸗ 
lichkeit, hier entzückten ſie den Pflanzen⸗ 
kenner wie den Blumenfreund. Wer weniger Sinn 
für die natürlichen Fineſſen der zarten Kinder Floras 
hat, der ergötzte ſich an den herrlichen Blumenarrange⸗ 
ments für allerlei feſtliche Gelegenheiten, der amüſirte 
ſich an dem Telephon aus Blumen, an den Kaiſer⸗ 
bildern aus Strohblumen, an anderen Zuſammen⸗ 
nnen ice oder intereſſirte ſich für die 
Blumenmumien, d. h. Blumen, die durch eine chemiſche 
Flüſſigkeit konſervirt ſind. — Wer an all der be⸗ 
rauſchenden und entzückenden Pracht ſich ſatt geſehen 
hatte, der genoß den Frühling und ſein eigenes Da⸗ 
ſein vielleicht am beſten, wenn er ein Stündchen durch 
den alten aber junggrünen Thiergarten promenirte. 


Vermiſchtes. 

„Berlin. Die Jury der Maſtviehausſtellung 
hat den noch ausſtehenden Kaiſerpreis, die für Zucht⸗ 
leiſtungen in der Abtheilung „Rindvieh“ heſtimmte 
goldene Staatsmedaille den Herren Silvius Moll 
und Söhne zuerkannt. In den Konkurrenzen der 
Küchter unter ſich um das beſte Verhältniß zwiſchen 
Lebend⸗ und Schlachtgewicht ihrer Thiere erhielten 
erſte Preiſe Kiepert⸗Marienfelde für Nr. 437, Gebr. 
Diekmann = Heimburg für Nr. 466, die Herrſchaft 
Wonſowo für Nr. 487, Gruge⸗Gr.⸗Schoritz für Nr. 39 
und für Nr. 622. — 
in einem bekannten Gartenlokal des Thiergartens, als 
er plötzlich unter dem Tiſche lag. Der Stuhl, auf 
dem Herr V. geſeſſen, war zuſammengebrochen. Herr V. 
hatte ſich bei dieſem Sturz die Zunge durchbiſſen 
und mußte ſich ſofort in die Behandlung eines Arztes 
begeben. — Zum 50 jährigen Jubiläum der Ein⸗ 
führung der Briefmarke hatte ein Komitee geſtern 
Abend im Oberlichtſaale des Rathauſes eine Senlibung 
veranstaltet, Auf einer langen Tafel waren Kollek⸗ 


Herr V. ſaß am Dienſtag f ſti 


Feſtredner, Dr. H. Brendicke, in ſeinem Vortrage die 
Entwicklung des Markenweſens erläuterte. 

* Hamburg, 8. Mai, Die Direktion der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Dampferlinie hat beſchloſſen, ihre 
Schiffe in Rotterdam anlaufen zu laſſen. 

Rübeland, 5. Mai. Auf der Zahnradbahn 
Blankenburg⸗Tanne, deren Zug durch unvergleichlich 
ſchöne Gebirgs⸗ und Waldpromenaden führt, werden 
vom 1. Juni ab einige komfortabel eingerichtete offene 
Perſonenwagen erlebten um den Harzfremden die 
entzückende Ausſicht auch während der Bahnfahrt zu 
erſchließen. 


Se. Majeſtät der Kaiſer anweſend ſein wird, iſt dem 
„Akademiſchen Geſangverein“ die Aufforderung zuge⸗ 
gangen, den geſanglichen Theil der Feier au übernehmen, 
(Kaiſer⸗Durchreiſe.] Bekanntlich lag es in 
der Abſicht der hieſigen ſtädtiſchen Behörden, bei der 
Durchreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers hierſelbſt Aller⸗ 
höchſtdenſelben auf dem Bahnhofe zu begrüßen und 
Ihm eine Erfriſchung anzubieten. Auf eine an das 
Ober⸗Hofmarſchallamk gerichtete diesbezügliche Anfrage 


Mädchen von 17 Jahren, welches im übrigen an 
Körper und Geiſt vollkommen geſund war. Man 
machte dem Mädchen durch Zeichen den Zweck der 
Behandlung verſtändlich und ſie willigte mit Freuden 
ein, ſich dem Verſuche zu unterziehen. Einen Monat 
hindurch ging die Taubſtumme täglich zu den 
Sitzungen, jedoch ohne Erfolg, ſo daß ſowohl der 
Arzt wie die Eltern den Muth verloren; die Kranke 
jedoch gab ihre geffnung nicht auf, und es wurde 
daher noch zwei Wochen in der Behandlung fort⸗ 
gefahren. Nach Ablauf dieſer Zeit erklärte die Mutter 
mit freudeſtrahlendem Geſicht, daß ihre Tochter ein 
wenig zu hören im Stande ſei, und in der That ver⸗ 


* London, 7. Mai. In der vergangenen Nacht mochte dieſe das Ticken einer an ihr rechtes Ohr ge⸗ 


brannte Singers große Nähmaſchinenfabrik in New⸗ 
Jerſey ab. Der Schaden wird auf eine Million 
Pfund 800 geſchätzt. 3000 Arbeiter ſind brotlos. 

Rheinsberg, 7. Mai. Der Altſitzer, frühere 
Jeldwärter, Weidemann von hier vollendete hierorts 
ſein hundertſtes Lebensjahr. Der alte Herr trinkt 
übrigens noch gern ſein Schnäpschen und raucht 
auch noch ſein Pfeifchen, trotzdem er nur noch ſelten 
ſein Bett verläßt. 

* Wien, 8. Mai. Der 62jährige Rentier Wil⸗ 
helm Frohne aus Berlin, der im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe Heilung von einer Lähmung geſucht, iſt ſammt 
der Wärterin Marie Daubeck verſchwunden und konnte 
bisher polizeilich nicht ausgeforſcht werden. Frohne 
ſollte zu einer hier anſäſſigen Berlinerin ziehen, die 
ihn mittels Fiaker abholen kam. Während ſie ſich 
beim Arzt über den Verlauf der Behandlung erkundigte, 
verſchwanden Fiaker, Rentier und Wärterin. an 
glaubt, daß, bevor man dieſelben findet, die Wärterin 
und der Rentier ein Paar geworden ſind. 

* Fürth, 8. Mai. Geſtern Abend 9 Uhr wüthete 
ein großes Feuer in den Induſtriewerkſtätten von 
Ammersdörfer und Haas. Drei Häuſer brannten 
gänzlich, ein viertes theilweiſe nieder. — Der zweite 
Kommandant der Fürther Feuerwehr wurde durch 
Rauch betäubt, fiel ins Feuer und fand auf dieſe 
Weiſe ſeinen Tod. 

Montreal, 8. Mai. Eine furchtbare Brand⸗ 
iftungsmanie hat ſich mehrerer entſprungener Gei⸗ 
ſteskranker ermächtigt, die in der ganzen Umgegend 

äuſer, Scheunen, Diemen und Viehſtälle anzünden. 
Es herrſcht große Panik. 

* Der Hypnotismus und die Suggeſtion 
haben ſchon manches Wunderbare zu Tage gefördert, 
der folgende Fall aber, welchen Doktor Herrero in 
ſeinem jüngſt erſchienenen Buch über Hüpnotismus 
mittheilt, überſteigt alles bisher bekannte. Es handelte 
ſich um ein von Geburt an taubſtummes, junges 


la. 


legten Uhr zu vernehmen. Die täglichen hypnotiichen 
Sitzungen wurden noch ein halbes Jahr fortgeſetzt 
und nach Ablauf dieſer Zeit war das Gehör des 
rechten Ohres für durchaus normal und dasjenige 
des linken Ohres für ſehr gut befunden worden. 
Unter dieſen Umſtänden war es natürlich der jungen 
Patientin leicht, ſprechen zu lernen, was nach Art der 
kleinen Kinder, aber in kürzerer Zeit, geſchah. 

* Archangelsk, 5. Mai. Das Eis iſt hier heute 
in vollem Gange. 

* Halle, 6. Mai. Der neue Rektor der Uni⸗ 
verfität in Halle iſt Profeſſor Julius Bernſtein, der 
älteſte Sohn des früheren langjährigen Redakteurs 


der 1 

„Paris, 4. Mai. Pferdefleiſch hat die Pariſer 
Bevölkerung im letzten Jahre faſt 4 Mill. Kilo ver⸗ 
F die von 132 Pferdeſchlächtern verkauft wurden. 
Es wurden von letzteren 17948 Pferde, 31 Maul⸗ 
thiere und 196 Eſel geſchlachtet. 

* Aus Plauen (Voigtland). Die Herren Liſtner 
und Buchheim, Inhaber der Stickereifirma Liſtner 
u. Buchheim, haben aus Anlaß des 25 jährigen Be⸗ 
ſtehens ihrer Firma und eingedenk der Thatſache, 
daß die Arbeiter treu zum Geſchäfte geſtanden haben, 
letzteren am 5. Mai bei einer denſelben bereiteten 
großen Feſtlichkeit 8000 Mark geſpendet. 

Liquidation. Eines der älteſten Berliner Waa⸗ 
rengeſchäfte, die Teppichfirma Jean Brüno u. Co., die 
noch vor Kurzem ihr 100jähriges Jubiläum feiern 
konnte, iſt leider gezwungen, in Liquidation zu treten. 
* Von der Schneekoppe berichtet der „Bote 


d. Rieſengeb.“ daß das Koppenhoſpiz für Touriſten 
am 12. d. M. eröffnet werden ſoll. 
Od 3. Mai. Ein Honorar von 11,000 


Odeſſa, 
Rubeln hat der Moskauer Brofefior Sklifaſſowſtif für 
eine dieſer Tage an dem Odeſſaer Millionär Rally 
an der Hüfte vorgenommene Operation erhalten. 


— 


5 


Abbildungen illuſtrirt und verſtän 


iſt, wie uns mitgetheilt wird, nunmehr heute leider 
eine ablehnende Antwort hier eingegangen. Die⸗ 
ſelbe lautet: „Seine Majeſtät laſſen für freundliche 
Abſicht beſtens danken, bedauern aber, wegen früher 
Stunde, Begrüßung und Erfriſchung ablehnen zu 


müſſen“. 

[Der Alterthumsverein] hielt geſtern feine 
letzte Sitzung im abgelaufenen ach ab. 
Herr Profeſſor Dr. Dorr theilt zunächſt mit, daß 
den Mitgliedern mit dem letzten Jahresbericht des 
Vereins gleichzeitig ein Exemplar des Berichts über 
die Verſammlung des Geſammtvereins der deutſchen 
Geſchichts⸗ und Alterthumsvereine, welche derſelbe im 
vorigen Jahre in Metz abgehalten hat und der 
manche ee für die Mitglieder enthält, über- 
ſandt worden iſt und zwar auch unentgeldlich, indem 
die Koſten für Anſchaffang der betreffenden Exemplare 
aus der Vereinskaſſe beſtritten ſind. Ferner hat der 
Verein einen vollſtändigen Plan und Zeichnung der 
Stadt Elbing aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, 
etwa 1646, der Angabe nach von Blau aufgenommen, 
erworben, (da der einzige aus jener Zeit ſtammende 
und in der Stadtbibliothek ſich befindende Plan ſehr 
defekt und auch nicht vollſtändig iſt. Im Allgemeinen 
ſtimmen beide Pläne überein und iſt die Erwerbung 
von 1 75 Bedeutung für den Verein und die Stadt. 
Endlich hat eine Frau Beſitzer Kuhn in Behrends⸗ 
hagen beim Pflügen ihres Ackers die Fragmente eines 
ae Kirchenkelches gefunden, welchen vor⸗ 
äufig der Verein für 60 Mk. erſtanden hat Die 
einzelnen Stücke ſind ſehr gut erhalten und ſoll der 
Kelch renovirt reſp. zuſammengeſetzt werden. Aus den 
Buchſtaben, welche ſich an Theilen des Kelches befinden 
und in Minuskelſchrift ausgeführt find, iſt an⸗ 
anzunehmen, daß der Kelch aus der erſten WE des 
15. Jahrhunderts alſo noch aus der 
ſtammt, da in dieſer dieſe Schrift nach den Aufzeich⸗ 
nungen gebräuchlich war; mindeſtens ſtammt er aber 
aus der Mitte des 15. Jahrhunderts. Die Arbeit 
des Kelches, ſowie auch die Vergoldung deſſelben iſt 
er gut, wie deſſen Erhaltung beweiſt. Sodann 
ſpricht er Profeſſor Dorr über megalithiſche Denk⸗ 

5 find dies aus großen Steinen verfertigte 
Denkmäler aus der Vorzeit. Sie ſind überall auf der 
Erde und in großer Menge vorhanden. Man findet 
ſie in Schottland, Irland, Frankreich, Algier, Pa⸗ 
läſtina, Rußland u. ſ. w. Die Alterthumsforſcher 
haben verſchiedene Formen hergeſtellt und ſie ver⸗ 
ſchieden bezeichnet. Zunächſt Grabhügel, dann Dolmen 
oder Tiſchſteine reſp. Steintiſche, Cromlechs oder Stein⸗ 
kreiſe und Gallerien oder lange Steine. Redner 
ſchildert näher die einzelnen Formen und zwar die 
ruſſiſchen Grabhügel. Dieſelben befinden ſich unter 
dem aufgeſchütteten Erdhügel aus einer Steinplatte 
beſtehend. Die Dolmen find große Stein⸗Denk⸗ 
male, beſtehend aus zwei Steinſäulen, auf welchen 
oben eine Steinplatte ruht, die die Form eines Tiſches 
hat. Man findet ſie theils frei, theils mit Erde be⸗ 
deckt. Die Cromlechs ſind Kreiſe aufrecht geſtellter 
Steine in größerer Anzahl. Verſchiedene Steine über 
einander gefügt, eine Gallerie bildend, findet man 
gleichfalls. Die Frage, wem die Entſtehung dieſer 
Denkmäler zuzuſchreiben, iſt verſchieden beantwortet 
und iſt dies nicht genau feſtzuſtellen. Es ſind alles 
nur Vermuthungen und Annahmen. Die recht inter⸗ 
eſſante Schilderung wurde durch der dec und 

dlicher gemacht. 

*Der landwirthſchaftliche Verein Elbing A] 
hatte nach ſeiner geſtrigen Sitzung einen Beſuch der 
Schröter'ſchen Meierei auf dem Mühlendamm beab⸗ 
ſichtigt. Hiervon wurde jedoch Abſtand genommen, 
da, wie eine Bekanntmachung des Magiſtrats beſagt, 
an einer Herrn Schröter gehörigen Kuh die Maul⸗ 
und Klauenſeuche amtlich konſtatirt worden if. Im 
geſchäf tlichen Theil erregte eine Aufforderung zum 
Beitritt zu dem Viehverſicherungsverbande der Drauſen⸗ 
niederung eine lebhafte Debatte. Der Verein hielt es 
in ſeiner Mehrheit jedoch noch nicht für angebracht, 
dieſem Viehverſicherungsverbande beizutreten, da das 
Statut noch ſehr verbeſſerungsbedürftig ſei. 

Zur Reiſeſaiſon. Vom 1. Mai bis ein⸗ 
schließlich 30. September d. J. werden Rückfahr⸗ 
karten mit Gutſcheinen nach Berlin zum An⸗ 
ſchluſſe an die daſelbſt zum Verkaufe ſtehenden 
Rundreiſekarten (feſte oder zuſammenſtellbare) ſo⸗ 
wie an die Sommerkarten wie folgt ausgegeben 
werden: Nach Berlin Stadtbahn. Von Allenſtein, 
Braunsberg, Bromberg, Czerwinsk, Danzig lege 
und hohe Thor, Dt. Eylau, Dirſchau, Elbing, 
Gneſen, Grau denz, Inſterburg, Jablonowo, Kö⸗ 
nigsberg i. Pr., Konitz, Korſchen, Kreuz, Lands⸗ 
berg a. W., Laskowitz, Marienburg, Me⸗ 
mel, Neuſtettin, Oſterode in Oſtpr., Pr. Star⸗ 
gard, Schneidemühl, Thorn, Tilſit und War⸗ 
lubien mit 5otägiger Giltigkeitsdauer. Im Ans 
ſchluſſe an Srundreifehefte nach Italien, ſowie an zu⸗ 
ſammenſtellbare Fahrſcheinhefte werden jedoch die 
Rückfahrkarten mit 60tägiger Giltigkeitsdauer während 
des ganzen Jahres verkauft. Ermäßigung bei Kinder⸗ 
beförderung und Gepäckfreigewicht, ſowie Zulöſung 
von Fahrkarten beim lichen de in höhere Wagen⸗ 
klaſſen wie im gewöhnlichen Verkehre. Beſtellungen 
von Rückfahrkarten mit Gutſcheinen werden durch 
dee Zuſendung derjelben mit der Poſt auf 


male. 


Gefahr und Koſten der Beſtellung ausgeführt, wenn 
leichzeitig mit der Beſtellung der Betrag für die 

hrkarten und Gutſcheine gebührenfrei der Fahr⸗ 
kartenausgabeſtelle zugeſandt wird. Nüdjahrlarten 
und Gutſchein werden in ſolchem Falle mit dem Da⸗ 
tum des Tages der Abſendung abgeſtempelt, und gilt 
dieſer als der Anfangstag der Giltigleitsdauer beider. 
Verzeichniſſe können zum Preiſe von 10 Pfennig für 
das Stück durch Vermittelung der Fahrkartenausgabe⸗ 
ſtelle bezogen werden und werden den Käufern der 
Rückfahrkarten mit Gutſcheinen ohne bejondere Bezahlung 
verabfolgt. Näheres iſt bei den Fahrkartenausgabe⸗ 
ſtellen zu erfahren. iu 50 

* Kahlberg!, unſer Oſtſeebad, jetzt im Frühlings⸗ 
ſchmuck zu ſehen, iſt ein wahres Vergnügen; at dort 
ift die Vegetation ebenſo weit als bei uns vorgeſchritten. 
Verſäume daher keiner die Gelegenheit, mit dem erſten 
Dampfer einen Ausflug dorthin zu machen. Der 
Haffſteg iſt jo ziemlich fertig und, wie wir bemerkten, 
in dieſem Jahre beſonders ſtabil gebaut. Es ſind 
zwar ſchon viele Wohnungen vermiethet, doch noch 
immer einzelne zu haben. Ein Braunsberger Zimmer⸗ 
meiſter kaufte von der Aktien⸗Geſellſchaft ein Stück 
Land, rechts vom „Walfiſch“ belegen. Es iſt bereits 
an der Stelle ein Logirhaus mit 4 Wohnungen erbaut, 
das in den nächſten Wochen wohl ſchon bezogen werden 
kann. Die Ausſicht von der Veranda dieſes Hauſes 
über das ganze Beil und die gegenüberliegenden Ufer 
iſt eine wundervolle. Die regelmäßigen Dampferfahrten 
von Elbing beginnen mit Sonntag, den 8. Juni, 
Nachmittag 2 Uhr. Extrafahrten werden bereits an 
den beiden Pfingſtfeiertagen veranſtaltet. Die Fahr⸗ 


*[Perſonalnachrichten der königlichen Eiſen⸗ 


preiſe ſind dieſelben wie früher. 


rdenszeit] Re 


bahndirektion zu Nl Verſetzt ſind: Die 
Regierungsbaumeiſter Chriſtoffel in Schneidemühl zum 
Betriebsamt Berlin, Flender beim Betriebsamt in 
Bromberg zum 1. Juni in das bautechniſche Büreau 
der königlichen Eiſenbahn⸗Direktion, ſowie Jeran in 
Schneidemühl zum 1. Juni nach Bromberg unter 
Uebertragung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsar⸗ 
beiters beim Betriebsamt daſelbſt; Eiſenbahn⸗Sekretär 
Krocker und die Betriebs⸗Sekretäre Gaik und Noeßke 
in Poſen nach Gneſen, ſowie Guttzeit in Inowrazlaw 
nach Poſen; die Stations⸗Aufſeher Faſſauer in Pakoſch 
und Wendt in Güldenhof als Stations⸗Aſſiſtenten 
nach Inowrazlaw; die Stations⸗Aſſiſtenten Bletſch 
in Amſee nach Güldenhof und Kutzner in Inowrazlaw 
als Stations⸗Aufſeher nach Elſenau. 

* [Perſonalien.] Dem Amtsgerichts⸗Sekretär 
a. D. und Gutsbeſitzer Biallaß zu Rogallen iſt der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem Baurath 
Schütte zu Raſtenburg iſt der Königliche Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. 2 

Im Poſtpacketverkehr mit Rumänien! iſt 
die Gewichtsgrenze für Poſtpackete von 3 Kilogr. auf 
5 Kilogr. erweitert worden, während der bisherige 
Portoſatz von 1 Mk. 40 Pf. unverändert geblieben iſt. 
Ferner ſind jetzt ſperrige Poſtpackete, ſowie Poſtpackete 
mit Werthangabe bis 400 Mk. zur Verſendung zuge⸗ 
laſſen. Vom 1. Juni ab kann außerdem auf Poſt⸗ 
packete nach Rumänien Nachnahme bis 400 Mk. ent⸗ 
nommen werden. 

* [Vegetation.] Wie ſchnell bei uns die Vege⸗ 
tation vorgeſchritten iſt, erhellt am beſten daraus, daß 
wir geſtern einen Roggenhalm ſahen, der einen Meter 
hoch war. Wenn der Landmann ſchon zufrieden iſt, 
wenn ſich anfangs Mai eine Krähe im Roggen ver⸗ 
ſtecken kann, ſo können das in dieſem Jahre ſogar 


he. 

Theater.] Herr Dir. Hannemann wird in 
der Winter⸗Saiſon nach Memel zurückkehren, da er 
das dortige Stadt⸗Theater vom 16. September h. 
bis zum Palmſonntag nächſten Jahres gemiethet hat. 

[Mit heutigem Tage!] hat der Jahrmarkt ſein 
Ende erreicht und die Buden find bereits abgebrochen. 
Wie wir hören, 15 die Verkäufer keine großen Ge⸗ 
ſchäfte gemacht, ſehr viele ſogar ihre Unkoſten nicht 
gedeckt. Es wäre im allgemeinen Intereſſe, wenn die 
Jahrmärkte in Zukuuft ganz in Wegfall kämen. 

*Im engliſchen Sauke) das unſer Mitbürger 
Herr Hube recht hübſch hat ausſtatten laſſen, übt 
jetzt — der Kellner eine große Zugkraft aus. Es ift 
nämlich der eben genannte Wirth auf die nicht un⸗ 
ſchlaue Idee gekommen, ſich aus Hamburg einen 
Neger kommen zu laſſen, der die Gäſte bedient. 

? (Fabelhafti Während in allen ziviliſirten 
Staaten der Menſchenhandel mit der Strenge des 
Geſetzes verfolgt wird, ſcheint ſich derſelbe plöglich 
inmitten der Stadt Elbing ein friedliches Plätzchen ge⸗ 
ſichert zu haben. In einem Geſchäft in der H... ſtraße 
werden, wie ein neben der Thür angebrachtes Schild 
beſagt, neben anderen ſchönen er. als da find; 
Damenkleider u. ſ. w. auch „alte Herren“ zum An⸗ 
und Verkauf feilgeboten. Hierdurch möchte vielleicht 
mancher alternden Jungfrau Gelegenheit geboten ſein, 
ſich noch auf billige Weiſe einen „Mann“ zu verſchaffen, 
und andererſeits mancher gepfag 
werden, ſich ihres „Ollen“ auf bequeme Art zu ent⸗ 
ledigen. Leider iſt auf qu. Schilde nur von alten 
Herren die Rede! — Beſagtes Schild lautet (mit voll⸗ 
ſtändiger Interpunktion) buchſtäblich folgendermaßen: 


; u und Verkauf von alten Rewer 
* so wie auch Damenkleider 


Borgien. 
1 ER 2 

* (Der Sperlingsfrage] iſt man in Amerika der 

roßen Vermehrung dieſes kleinen Räubers wegen 
on ſeit längerer Zeit nahe getreten und hat für das 
Abſchießen derſelben Prämien bewilligt. Hier bei uns 
muß jeder Garten⸗ und Feldbeſitzer ſich ſelbſt zu 
ſchützen ſuchen, um ſich vor Schaden zu bewahren. 
In Gärten geht der Sperling namentlich den Säme⸗ 
reien von Lepkoyen, Nelken und Gras zu Leibe, der 
erſtörten Blüthen und Kirſchen nicht zu gedenken. 
Im Herbſt überfällt der Vogel in großen Schwärmen 
die hauptſächlich nahe der Stadt gelegenen Hafer⸗ und 
Weizenfelder und macht oft die ganze Ernte illuſoriſch. 
Jetzt kurz vor der erſten Brut wäre es zu wünſchen, 
gegen die Ueberhandnahme des Vogels ein veto ein⸗ 
zulegen. 

(Frühzeitiges Baden.] Im Elbing ſah man 
geſtern bereits Schulkinder baden. Auch Erwachſene 
haben ſich durch das ſonnige Wetter zu einem Bade 
in dem „naſſen Element“ verlocken lasten. Bei der 
Gefahr, die zu frühzeitiges Baden mit ſich bringt, ſei 
an dieſer Stelle davor gewarnt. Im yet iſt auch 


zur Zeit noch aus ganz beſonderen hygieniſchen Rück⸗ 
ſichten das Baden zu unterlaſſen. Das Waſſer führt 
nämlich noch immer beträchtliche Mengen organiſcher 
Subſtanzen von den verweſenden Stichlingsleichen mit 
ſich, die noch immer in großer Zahl an den Ufern 
und am Grunde der Gewäſſer liegen. 

* Standes amtliches.“ Im Monat April find 
gemeldet: 114 Geburten (56 männlich, 58 weiblich), 
4 Todtgeburten (männlich), 84 Sterbefälle (43 männ⸗ 
lich, 41 weiblich) und 43 Eheſchließungsakte aufge⸗ 
5 Geſtern Nachmittag] wurde der zehnjährige 

r ü 
Sohn eines in der Ritterſtraße wohnhaften Fabrit⸗ 
arbeiters dabei abgefaßt, als er einige Portemonnaies, 
die er aus einer Verkaufsbude auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Platz geſtohlen hatte, zu verſilbern ſuchte. 

* [Grober Unfug.] Von einem bereits vorbe⸗ 
ſtraften, 52 15 0 ieſigen Schmiedegeſellen wurde 
geſtern Abend das Schaufenſter eines in der Heiligen⸗ 
geiſtſtraße belegenen Verkaufsgeſchäfts mittels eines 
Steins vorſätzlich zertrümmert. Der Thäter, der ſo⸗ 
fort verhaftet wurde, entſchuldigte ſich mit Trunken⸗ 
heit; doch wurde er zur Beſtrafung dem Amtsgericht 
überwieſen. 


Oper. 
Donnerſtag, den 8. Mai: 

„Die Hochzeit des Figaro“ von Mozart. 

Mit begreiflicher Spannung ſahen wir der geſtern 
ſtattgehabten Eröffnung des Gaſtſpiels des Wegler⸗ 
ſchen Opern⸗Enſembles entgegen: einmal weil dem 
hieſigen Publikum der Genuß einer Oper ſchon lange 
nicht mehr geboten iſt und wir deshalb neugierig 
waren, in welcher Weiſe daſſelbe hierauf nun reagiren 
würde; ſodann weil, wie die allgemeine Erfahrung 
lehrt, es für die Direktion gerade einer Provinzial⸗ 
Operntruppe ein ſchwieriges Ding iſt, das Intereſſe 
der Kunſt mit dem eigenen geſchäftlichen zu vereinen, 
und die geſtrige Aufführung uns darüber den erſten 
Aufſchluß geben ſollte, wie weit das Wegler'ſche 
Enſemble den an eine beſſere Operngeſellſchaft zu 
ſtellenden Anforderungen genügt. Was den erſten 


ten Gattin geholfen] F 


Punkt betrifft, ſo zeigte ſich, daß das hieſige Publikum 
den Sinn für klaſſiſche Opern bewahrt hat. Trotz 
der Konkurrenz, die das ſchöne Wetter der Direktion 
Wegler machte, waren die beſſeren Plätze gut bett 
was um ſo bemerkenswerther iſt, als das hieſige Publi⸗ 
kum ſich neuen Kräften und viel mehr noch unbekannten 
Truppen gegenüber ſehr reſervirt verhält. Allerdings 
muß die Wahl der komiſchen Oper „Figaros Hochzeit“ 
mit der Be 0 Muſik von Mozart als Er⸗ 
öffnungsvorſtellung als eine ſehr gute . wer⸗ 
den. Hinſichtlich des zweiten Punktes haben wir uns 
ein abſchließendes Urtheil ſelbſtverſtändlich noch nicht 
bilden können, jedoch befinden wir uns in der Lage 
anzuerkennen, daß die Geſellſchaft dem Bilde, welches 
wir uns nach den lobenden Aeußerungen auswärtiger 
Blätter von ihrer Leiſtungsfähigkeit zu machen be⸗ 
rechtigt waren, durchaus entſprochen hat. — Die Dar⸗ 
ſteller waren ſichtlich beſtrebt, bei dieſer erſten Auf⸗ 
führung auf unſerer Bühne ihre beſten Kräfte zum 
Gelingen des Werks einzuſetzen und ſich die Sym⸗ 
pathie des hieſigen Publikums beim erſten Anſturm 
u erobern. Nach den ihnen zu Theil gewordenen 

eifallsbezeugungen zu urtheilen, iſt dies den Künſt⸗ 
lern gelungen, und auch die Kritil kann ſich im ganzen mit 
Befriedigung über die Aufführung ausſprechen. In den 
Vordergrund der Beſprechung möchten wir die Suſanne 
des Frl. Roſſi und den Grafen Almaviva des 
Herrn Wild ſtellen, dem das Publikum die ihm von 
früher her bewahrte Sympathie bei ſeinem Erſcheinen 
auf der Bühne in ſpontaner Weiſe durch lebhaften 
Applaus bezeugte. Frl. Roſſi entledigte ſich ſowohl 
Hana wie mimiſch ihrer Aufgabe mit großer 
eichtigkeit und in vollkommen befriedigender Weiſe. 
Beſonderen Beifall erntete ſie mit der Arie „Endlich 
naht ſich die Stunde“ und in Verbindung mit Frl. 
Maas durch das Briefduett, das auf ſtürmiſches 
Verlangen des Publikums in bereitwilligſter Weiſe 
da capo geſungen wurde. Die Stimme des Herrn 
Wild hat ſeit ſeiner Abweſenheit von Elbing an 
Tonfülle gewonnen; ſein Vortrag und ſein Spiel 
ließen den gut geſchulten Sänger und zugleich Schauſpieler 
von früher, ja noch eine weitere Vervollkommnungerkennen. 
Frl. Maas, die geſtern nach längerer Unterbrechung zum 
erſten Male wieder auf einer deutſchen Bühne und 
auch in der Wegler'ſchen Geſellſchaft ſang, trug die 
Soloſzene im dritten Akt „Und Suſanne kommt nicht“ 
lebhaften Beifall ein. Weniger erwärmte der Vor⸗ 
trag ihrer erſten Arie „Heil ge Quelle“, bei der fie 
von ihrem recht kräftigen und klangſchönen, im Piano 
ſcheinbar aber ſchwach ausgebildeten Organ etwas im 
Stich gelaſſen wurde. Der heutige Abend wird der 
Künſtlerin Gelegenheit geben, als Leonore mit ihrem 
Können mehr hervorzutreten. Der Träger der Titel⸗ 
rolle, Herr Keller, verfügt gleichfalls über ein, be⸗ 
ſonders in der tiefen Lage, klangſchönes Organ. In 
ſchauſpieleriſcher Hinſicht war er anz der durchtriebene 
und verſchmitzte Diener und Gar ter; ſeine geſang⸗ 
liche Leiſtung befriedigte ebenfalls und trug ihm mehr⸗ 
fach Beifall ein, nur wurde er in dem Liede „Dort 
vergiß leiſes Flehn“ durch das Orcheſter erdxückt. 
Frl. Frank (Cherubin) und Frl. Weiſt (Bärbchen) 
geben zu beſonders lobender Erwähnung nicht Veran⸗ 
laſſung, wenn auch der Erſteren für die Arien „Neue 
reuden, neue Schmerzen“ und „Ihr, die ihr die 
Triebe“ einiger Beifall geſpendet wurde. Sonſt 
ſangen noch Frl. v. Barnau die Marcelline, Herr 
Direktor Wegler den Bartolo, Herr Gerſon den 
Baſilio und den Dinger den Antonio und zwar in 
durchaus zufriedenſtellender Weiſe. Die Chöre gingen 


möglichſt gut von Statten. Mit beſonderer Aner⸗ 


kennung heben wir auch die Leiſtung der Pelz'ſchen] P 


Kapelle hervor, die trotz einer nur einmaligen Probe 
eine recht gelungene Aufführung der Oper ermöglichte. 
— Morgen, Sonnabend, iſt kein Theater, Sonntag 
wird Nicolai's Qper „Die luſtigen Weiber von Windſor“ 
aufgeführt. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 9. Mai 1890. N 

Der Dachdecker Julius Fröhlich iſt beſchuldigt, ſich 
in Stuba dem Gemeindediener thätlich widerſetzt zu 
aben. F. erhält 14 Tage Gifängniß. — Guſtav 
chulz, Friedrich Auguſt Kopath und Arbeiter Par⸗ 
parski ſind angeklagt, am 1. April 1890 eine Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen und den Erwerb gemeinſchaftlich ver⸗ 
braucht zu haben. Parparski erhält 1 Monat Ge⸗ 
fängniß und 4 Sochen Haft, Schulz 4 Wochen und 
Kopath 43 Wochen Gefängniß. — Der Laufburſche 
Otto Werner iſt des Taubendiebſtahls und ſeine 
Mutter Caroline, geb. Müller, der ehlerei 
beſchuldigt. Erſterer erhält einen erweis, 
letztere zwei Tage Gefüngniß. — Arbeiter Max Auguſt 
1 Müller ſowie Anna Marin Roſteck geb. 
alſen ſind beſchuldigt, am 19. Februar 1890 auf 
dem Eiſe den Eisbahnpächter Leiding mißhandelt, 
ſpäter ihm die Fenſter zertrümmert, ſowie Möbel und 
Geſchirr demolirt zu haben. Müller erhält wegen 
Sachbeſchädigung 2 Wochen Gefängniß, die Roſteck 1 
Woche Gefängniß. — Der Töpfergeſelle Johann 
Weber aus Tolkemit wird bezichtigt, im Jahre 


1889 Geldbeträge, welche ihm von jeiner 
Brodherrſchaft Ruhnke zur Abführung an die 
Krankenkaſſe gegeben waren, unterſchlagen zu 


haben. Es liegt eine Denunziation vor. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragt ſelbſt die Freiſprechung, welche 
auch erfolgt. — Der Aenne e Friedrich Krauſe, 
Arbeiter Benjamin Thimm und deſſen Mutter Chriſtine 
Thimm aus Fichthorſt ſind beſchuldigt, am 22. bis 
23. Januar 1890 dem Beſitzer Leiſtikow in Neuhof 
die Fiſchkaſten zerſchlagen und eine größere 
Quantität Karpfen entwendet zu haben, welche 
die Thimm verkauft hat. rauſe erhält zwei 
Monate, Benjamin Thimm 6 Wochen und Chriſtine 
Thimm 1 onat Gefängniß. — Andreas Eichholz 
und deſſen Söhne Andreas und Franz ſind angeklagt, 
aus der Kgl. Forſt Dünhöfen eine zweiſpännige Fuhre 
Laub und fichtene Aeſte geſtohlen zu haben. Es er⸗ 
folgt Freiſprechung. — Der Arbeiter Ferdinand Karl 
Hallmann ſteht unter Anklage der körperlichen Miß⸗ 
handlung des Schmiedegeſellen Weiß, begangen in der 
Nacht zum 16. Februar. Hallmann wird mit 3 
Wochen Gefängniß beſtraft. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Das Lutherfeſtſpiel des Schauſpielhaus⸗ 
Direktors Dr. Devrient wird in dieſem Sommer auch 
in Kiel zur mehrmaligen Aufführung gelangen. Der 
Dichter ſelbſt wird die Rolle des Luther übernehmen. 
* In München iſt dieſer Tage Victor Neßler's 
neue Oper „Die Roſe von Straßburg“ zur erſten 
Aufführung gelangt. Nach den vorliegenden Berichten 
ſcheint die neue Oper über einen, in der Natur der 
Sache ſattſam begründeten Achtungserfolg nicht viel 
hinausgekommen zu ſein. 

* Memoiren zu ſchreiben, 
Henkern jetzt zum guten Ton gehören. Nach⸗ 
dem Herr Krauts in Berlin vor einiger Zeit damit 
debütirt, hat der engliſche Henker James Berry jetzt 
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ſcheint bei den 


denſelben Entſchluß gefaßt. Da der Preis ſeines 
Buches auf 1 Schilling feſtgeſetzt iſt, wird es der aus 


50,000 Exemplaren beſtehenden erſten Auflage wohl 


Behr dem aufregenden Gegenſtande nicht an Abnehmern 
ehlen. 


Arbeiterbewegung. 
— In der Druckerei des Berliner Lokal⸗An⸗ 
zie Art iſt ein Streik ausgebrochen. 31 Setzer legten 
ie Arbeit nieder, weil von dem Eigenthümer der 
Zeitung verlangt wurde, daß diejenigen Mitglieder 
der Setzerei, welche dem Unterſtützungsverein Deut⸗ 
ſcher Buchdrucker angehören, entweder aus dem Ver⸗ 
bande austräten oder ihre Stellung in der Offizin 
unter Beobachtung der vereinbarten vierzehntägigen 
Kündigungsfriſt aufgäben. 

* Stettin, 8. Mai. Unter den Maurern, 
Zimmerleuten und den Kalk- und den Steinträgern 
iſt heute ein allgemeiner Streik ausgebrochen. 

* Hamburg, 7. Mai. Nunmehr feiern auch die 
Maler und Böttcher. Morgen wollen die Schmiede 
daſſelbe thun. Im Ganzen ſind nun über 10,000 
Leute ausſtändig, darunter 4500 Werftarbeiter, welche 
letztere heute ihren Kollegen die Arbeitszettel entriſſen. 
2 4 Dutzend davon wurden wegen Bedrohung 
verhaftet. 

Görlitz, 8. Mai. Der Ausſtand der Weber im 
Tannwalder Bezirk wächſt. 125 ſtellten ſämmt⸗ 
liche Weber in Swarow die Arbeit ein. Mititär⸗ 
verſtärkung iſt aus Reichenberg eingetroffen. 

Nauen, 8. Mai. Der Streik der Zigarren⸗ 
arbeiter hierſelbſt iſt en: Eine Lohnerhöhung 
wurde den Arbeitern bewilligt. Die Urheber des 
Streikes wurden dauernd entlaſſen. 

— Aus Peſt kommt die Meldung, daß die Lage 
dort unhaltbar wird. Unter der ärmeren Bevölkerung 
zeigt ſich ſchon allgemein Mangel an Brod, während 
die Wohlhabenderen ſich mit Hausgebäck verſorgen 
müſſen. Das Publikum appellirk durch die Preſſe an 
die Behörden, der Sache ein Ende zu machen und 
entweder eine Preſſion auf die Bäcker oder Gehilfen 
auszuüben. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger“ ge⸗ 
meldet wird, iſt das Ende des Bäckerausſtandes be= 
vorſtehend. Die Meiſter haben die Forderung der 
Gehilfen: 14ſtündige Arbeitsſchicht in zwet Schichten 
zumeiſt angenommen. Durch Vertheuerung des Ge⸗ 
bäcks werden die Meiſter die Mehrausgaben decken. 

Meerane, 8. Mai. Die Arbeiter der Färbe⸗ 
reien verlangten eine Lohnerhöhung von 20 pCt., 
11ſtündige Arbeitszeit und bei Sonntagsarbeit eine 
Lohnerhöhung von 100 pCt. Da dieſe Forderungen 
abgelehnt wurden, haben geſtern die Arbeiter von 5 
größeren Firmen die Arbeit eingeſtellt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 7. Mai. Im Beſtechungs⸗ Prozeß 
Warnebold beantragte heute der Staatsanwalt: ge 
Haſpelmath 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr⸗ 
verluſt, gegen Warnebold 4 Jahre Gefängniß und 
5 Jahre Ehrverluſt, gegen Lax 6 Monate Gefängniß, 
gegen Lübky 4 Monate Gefängniß, gegen Grabowski 
2 Wochen Gefängniß. 


Briefkaſten der Redaection. 


Mehrere Abonnenten hier. Das Theater⸗Inſerat 
war von der Direktion 2 Mal beſtellt, iſt auch nach 
Vorſchrift aufgenommen; es war alſo nicht Schuld 
unſerer Expedition, wenn die Freitag⸗Nummer der 
„Altpr. Zeitung“ kein Theater⸗Inſerat enthielt. — 

K. hier. Die ſtädtiſchen Nachtwächter brauchen 
einer Krankenkaſſe nicht anzugehören. 


Handels⸗Nachrichten. 
„ Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 9. Mai, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 2 


Börſe: Ruhig. Cours vom 8.5. 9.5. 
3 pCt. Oſt een Pfandbriefe 99,.— 99, 
34 pCt. tpreußiſche Pfandbriefe. | 99,10 9000 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,90 94 
4 pet. Ungariſche Goldrente 88,90] 88,80 
Bali Janfnoten . . . . 230,89 | 230,— 
De Ae 5 Banknoten 172,20 172,30 
Deutſche Reichsanleigßhee 106,80 | 107,20 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,50 106,40 
pCt. Rumänie 102,80 | 102,60 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,20 | 112,60 
Produkten⸗Börſe. 5 
Cours vom ee . 8.5. 9. 
Weizen Mai DER 202,70 | 204,2 
Sept.⸗Okt. 187,.— 188,70 
Roggen an 
Mai 166,70 | 164,20 
Sept.-Oft. 153,50 | 153,50 
Bm loco 23,40 23,30 
öl Mai 2 73,30 73,— 
Septbr.⸗O lte. 58,60 59,20 
Spiritus 70er Mai⸗Juni . 34,.— 33,70 


Königsberg, 9. Mai. * Portatius und 


Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß. 

Tendenz: Matter. 

Zufuhr: 60,000 Liter. 
Loco contingentirt 54,00 4 Geld 
Loco nicht contingentirt . ERSTE 
Mat contingentirt 58505 35% 


Mat nicht contingentirt 9 5 33,75 „ „ 
rbige Seidenſtoffe von 95 e. 
bis 12,55 p. Meter — glatt geſtreift, Bier: 
und gemustert (ca. 2500 92 f ya und 
Deſſins) — verſendet roben⸗ u. ſtückweiſe porto- 
| und zollfrei das Fabrik⸗Depöt G. Henne- 


berg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Bekanntmachung. 

Zur wiederholten Ausbietung unſe⸗ 
rer im Laufe dieſes Jahres in unſeren 
Kämmerei⸗Forſten zu hauenden Fans 
ſchinen haben wir Termin zu 


Sonnabend, den 17. d. Mts., 


Vorm. 10 Uhr, 
zu Rathhauſe vor Herrn Forſtrath 
Kuntze angeſetzt, wozu wir hiermit 
einladen. f 
Elbing, den 6. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


— — 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntage Rogate. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Reichelt. 
8 * e zu 


Vorm. 9% En 820 Superint. Dr. Lenz. 
Nachm. 2 an — nie, Lackner. 


Vorm. 93 Uhr: Herr N Bury. 
Neuſtäd m zu Heil. 


g Königen. 
Die Beichte fällt aus. 
Vorm. 95 Uhr: u. Pfarrer Rahn. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Lieder: = Jeſu geh voran 
123, 7. Gieb, daß in reiner H. 
142. Laß mich dein ſein und bl. 
177, 46. Ach bleib mit deinem 
598. So nimm denn meine H. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Einſegnung der Confirmanden. 
Lieder: 123, 1-4. O baer Geiſt 
- 123, 5—6. O ſtarker Fels 
371, 4. Jeſu ſtärke deine Kinder 
177, 4—6. Ach bleib mit deinem 
Bin zur Annahme von Confirmanden 
dere Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗Einſegnung 
bereit. — Der Unterricht beginnt für 
erſtere am 29. Mai cr. 
Riebes, Pfarrer. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Einſegnung der Confirmanden. 


a: Nr. 755 1 p ne v. 6. 
achm. 2 U err Pfarrer Becker 
Se Leichnam⸗Kirche. 


Vorm. 915 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
94 Uhr Beichte. 
4 5 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
ecker. 
Dienſtag, den 13. Mai er., Vorm. 
9½ Uhr: Kirchen-Viſitation. 
Reformirte ie. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 
Vorm. 93, Nachm. 44 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 9. Mai 1890. 
Geburten: Hausdiener Johann 
Putz 1 T. — Arb. Friedrich Potrafki 
1 S. — Schuhmacher at Karnap 
1 S. — Töpfer Carl Pudlich 1 S. 
Fabrikarb. Johann Deutſchendorf 
U ve — Arbeiter Anton Wöld 1 ©. 
110 Are Kaufmann Hermann 
Gehm⸗Elb. mit Alice Bauer⸗Elb. 
Wiblenknuer Hermann Weinert Elbing 
mit Wilhelmine Lange⸗Elb. euer⸗ 
wehrmann Bernhard orkolwskl- Elb. mit 
Heinriette Hahn⸗Vaterſegen. 
Sterbefälle: Kaufm. Adolf Heinr. 
Beſſau 36 J. — Schuhmacher Auguſt 
Schirrmacher 60 J. 


Todes⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief nach kurzem ſchweren Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer 


Vater, Bruder, Groß⸗, Schwieger⸗ 
ſohn und Schwager, der Kaufmann 


Adolph Bessau 
im 37. Lebensjahre. 
Elbing, den 8. Mai 1890. 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 


tag Nachmittag 5 Uhr auf dem 
St. Marienkirchhofe ſtatt. 


. 


6. Reiſe: Franzöſiſche Schweiz. 


Dienſtag, den 13. d. M., 
11 Uhr, 


„ 


findet in dem Sitzungsſaale des Landes⸗ 


hauſes in Danzig, Neugarten, die 


Generalverſammlung 
Petalirdiſhen Frauenverein 


aan Provinz ſtatt. 
Für Mitglieder unſeres Vereins, 


welche ſich an der Verſammlung be⸗ 
theiligen wollen, bringen wir dieſes zur 


Kenntuiß 
Elbing, den 9. Mai 1890. 


Der Vorſtand des Vaterländiſchen 


Lokal⸗Frauen⸗Vereins. 


Orts-Derein der Ciſchler. 


BERN ng 
Sonnabend, den 10. Mai er., 
Abends 8 Uhr, 
im Vereins⸗Lokal „Goldener Löwe. 
Einziehung der Extrabeiträge. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 


Der Vorſtand. 


Reh 


Woaferfihe 


Panorama 


empfiehlt 2 Wildhandlung 


Hr. 36. 


Rellource Humanilas. 


Sonntag, den 11. Mai: 


Mittags- Concert. 


Das Comite. 


Spazierfahrt Sonntag, den 11. er., 
per Dampfer „Anna 5 nach der 
Schillingsbrücke. Abfahrt vom Bade⸗ 
häuschen von 3 Uhr Nachm. jede Stunde 
bis 10 Uhr Abends. Fahrpreis hin 
und zurück à Perſon 10 Pf., Kinder 
die Hälfte. A. Zedler. 


AL 


Spas lch Ae den 11. 15 
per Dampfer „Maria nach d 
geneigt en Ebene zur Bertchtigung 
er Rollberge. Abfahrt vom Badehaus 
Nachm. 2%, Uhr. 1 à Perſon 
60 Pf. hin und zurü 
A. Zedler. 


Spazierfahrt Sonntag, den 11. er., 
per Dampfer „Reiers leg! nach 
der geneigten Ebene. Abfahrt von 
der Kraffohlsſchleuſe 9 Uhr Vorm. von 
der leegen Brücke ca. 10% Uhr Vorm. 
Fahrpreis à Perſon 1 Mark. 
Gonoycke. 


Oeffentliche 
Verſteigerung! 
Sonnabend, d. 10. d. A., 
Vormittags 9 Ahr, 


werde ich im Hauſe Inneren Mühlen⸗ 
damm Nr. 11, 1 Tr., zufolge Auftrags 
der Erben das zum Nachla ſe der Frau 
Wittwe Sehmidt gehörige Mobiliar, 
namentlich: 


| Pianino, 1 Schreibſekre⸗ 
tär, verſch. mah. Kleider⸗ 
und Bücherſpinde, 2 Stutz⸗ 
uhren, 1 Silberſpind, meh⸗ 
rere Pfeiler⸗ und 1 
5 1 Plüſchſopha, 3 
Plüſchſeſſel, verſch. andere 
EN Seſſel, Teppiche, 
Stühle, Bilder, Betten, 
Leinenzeng, ſowie Haus⸗ u. 


Küchengeräthe 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Elbin Geri 7. Mai 1890. 
Der Gerichts ⸗Vollzieher. 
Schapke. 


Mit dem heutigen 
Tage habe ich meine 


Zufahrt 


für ländliche Fuhrwerke 


bedeutend vergrößert, 
ſelbige befindet ſich 


Neuſt. Stallſtr. 2, 


dicht an den Hintergebänden 


der „Polniſchen Apotheke“. 
Elbing, den 8. Mai 1890. 


A, Margnanil 


Junkerſtr. 


Ein Ciſchler oder anderer 


Hoharbeiter 
für die Kehlmaſchine 


findet dauernde Beſchäftigung bei 


6. & J. Müller. 


Von einem leichtſinnigen 
Unbekannten iſt Ueber⸗ 
tragung durch die Kleider — die Maul⸗ 
und Klauenſeuche in meinen Stall ein⸗ 
geſchleppt; kann zukünftig den Eintritt 
in den Stall nur bekannten Kurgäſten 
ohne, anderen Perſonen nur mit Er⸗ 
laubniß u. unter Führung des Molkerei⸗ 
verwalters geſtatten. Die Milch von 
den erkrankten Kühen, welche im Nähr⸗ 
werth nicht geſunken, wird aufgekocht nur 
ab Verkaufsladen auf Verlangen für 
8 Pfennig das Liter 
verkauft. 

Kurmilch EM 
liefert mir jetzt und bis nach Geneſung 
meiner Kühe Herr Gutsbeſitzer Dross- 
Freiwalde. 

Elbing, den 9. Mai 1890. 


H. Schroeter. 
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Die Steinmeh- und. Steinbilb- 
Hauerei von 


G. Wannhoff, 
Gr. Stromſtraße Na, 
empfiehlt ihre Fabrikate von 


Grabdenkmäler 


in Sandstein, Marmor, Syenit und 0 
Granit vorräthig und zur Anfertigung]! 
nach neueſten und ſtylrechten Zeichnun⸗ 
gen, ſowie Gitterschwellen, Kreuz- 
und Gittersockel, und führt Renova⸗ 
tionen alter Denkmäler aus, in ſauber⸗ 
ſter Ausführung. 


1 192, 11,'96, 


Die Abtheilung 
für 
Garderobenwäscherei 


zeigt ergebenst an, 
dass von jetzt ab wieder 


Herren- 


Garderoben 
jeder Art in 6—8 Tagen 


gereinigt geliefert werden 
können. 
Reparaturen 
6 Tage länger. 


Heinrich Rarktisch, 


Färberei, Wäscherei 
und Desinfectionsanstalt, 


in ſolider, 


Elbing, 


24. Lange Hinterstr. 24, 


von 


8. Ziehung der 2. Klaſſe 182. Königl. Preuß. Lotterie. 4200 60? 


904 29 77 
23069 73 86 268 315 515 16,735 38 


Ziehung vom 8. Mai 1890 Vormittags. 
Rur bie Gewinne über 105 Mark find den betrelleuden Nummern 
in PN beigefügt · 
(Ohne Gewähr.) 


875 83 412 15 5 


150) 97 
623 701 24 914 2 2 
939 64 72 


— VA 


Zu Einsegnun S- U. Hochzeitsgeschenken 


empfehle mein mit den geſchmackvollſten Neuheiten ausgeſtattetes 
Gold-, Silber- und Alfenide-Waaren-Lager 


zu überaus billigen Preiſen. 


275 545 740 1755 118 214 384 455 112 2039 118 20 41 52 73 222 


Haupt-Viehmarkt in Elbin 


Mittwoch, d. 14. Mai d. J. 


Nähere W ertheilt: 
Danzig, Frauengasse N Nr. 15, 


Elbinger Corset Fabrik 


Die Direction. 
Oldendorff. 


Hamburg - Amerikanische 


A ep 


Re 


Hamburg- New Tork 


Southampton anlaufend 
- Oceanfahrt e “ Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


Hamburg- Westindien. 
Stettin Newyork. Hamburg- Havana. 
Hamburg- Baltimore. | Hamburg Mexico. 

L. Huck-Elbing, Bruno Voigt- 
[Nr. 568. 


"Häyre—Newyork. 


— Alter Markt No. 25 — empfiehlt 


Corſets 


in den eleganteſten Fagons zu den billi 


———————— —Uä— —— 
BGauptgewinn: 300,000 Reichsmark baar. EEE 


Fgqloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe EB 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., kleinſter Ge⸗ 
winn: 1000 Mark). Origin 
a 11,50 Mk. e 

8 
meiner Unterſchriſt an in meinem Beſitz befindlichen Original Looſen, für 3., 4. 


und 5. Klaſſe gültig: 
zahlung bei Original⸗ und Sntheile&ooten planmäßig ohne jeden Abzug; 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin SW. 


Grikotagen, Strümpfe 
und Focken 


haltbarer Waare zu ſehr 
billigen Preiſen empfiehlt 


Die Wollhandlung 


von 


J. F. Kaje. 


Ein er Zimmer nebſt Kabinet 1 
ofort au verm. Jacobſtr. 3 


jeder Art 


11 Preiſen. — Anfertigung nach Maaß. 


al⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: . a 84, !a a 42, 1 1, 
ae 3. Klaſſe, für 3., 4. u. 5. Kl. berechnet: 
1, 25 Mk.; ferner: Kauf⸗ Antheil⸗Voll⸗Looſe mit 


1, 96, 1 48, 1, 24, 1; 16 12, Us 6 M. Gewinn⸗Aus⸗ 
Neuenburger⸗Straße 25 
(gegründet 1868). 


Richard Stumpf, Inwelier,, 
8 9. 


D., Arts“ ag ER den 
11. er. eine Extrafahrt nach 


Kahlberg. 


Abfahrt Nachmittags 2 af Rück⸗ 
fahrt Abends 7 Uhr. Paſſagiergeld 
hin und zurück Mk. 1.—, Kinder die 
Hälfte. 


Elbinger Jampfſchiſs-Rhederei 


F. Schichau. 
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